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(Entlehnt aus der 
Algemeen, ueberſicht. 


S.. Maſeſtit der Kaiſer von Rußland und beide Groß⸗ 
fürften Nikolaus und Michael, Kaiſerl. Hoheiten, find am 
15. Juni früh um 11 Uhr zur großen Freude und Ueber⸗ 
raſchung aller Einwohner der Kaiſerl. Reſidenz St. Petersburg 
mit dem Dampfboot „Herkules“ wohlbehalten in Pe⸗ 
‚terhof von Stockholm (f. Schweden) angelangt. Das 
Dampfboot hatte die Fahrt von Stockholm in Zeit von 57 
Stunden ſehr gluͤcklich zurückgelegt. 
Aus Spanien lauten die Nachrichten wieder aͤußerſt 
widerſprechend. a Wichtiges iſt nicht vorgefallen. 8 
1 Deu tſchlan d. 
Dresden, 21, Juni. Se. Majeſtät det König find von 
der nach Dalmatien unternommenen Reiſe geſtern Abend im 
Sommers Hoflager zu Pillnitz gluͤcklich wieder angekommen. 
Zu Münch en ſtarb in der Nacht vom 13 — 14 Juni im 
7oſten Jahre der beruͤhmte Baierſche Staatsminiſter Ma⸗ 
kimilian Graf von Montgelgs. un 
Ats i det Md e ſt e Ker. . ch. 1 u 
Wien, „17. Juni. Die Maſern⸗ Krankheit St. Majeftät 
„des Kaiſers nähert ſich ihrem Ende, und Sr, Majeſtät Be⸗ 
finden laßt nichts zu wuͤnſchen übrig. 


— 


0 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
0 Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


ra Niederlande | 
Aus dem Haag, 17. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande ſind geſtern Abend in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn hier eingetroffen. 
Seit den letzten Vorfällen im Limburgiſchen hat der Ge⸗ 
neral Didbets den Bewohnern der Dörfer, in welchen die Bel: 
giſche Fahne aufgepflanzt worden iſt, das Betreten der Stadt 
Maſtricht unterſagt. Dieſes Verbot trifft auch diejenigen, 
welche Petitionen zu Gunſten der Gebiets ⸗Unverletzlichkeit 
unterzeichnet haben. 
* Frankreich. e 
Paris, 13. Juni. Der Marſchall Lobau, Oberbefehls⸗ 
haber der National⸗Garde, bringt nachſtehendes Schreiben des 
Königs durch einen Tages⸗Befehl zur öffentlichen Kenntniß: 
„Mein lieber Marſchall! Bei meiner Ruͤckkehr von der pracht⸗ 
vollen Revue drängt es Mich, Ihnen zu ſagen, wie glücklich 
Ich geweſen bin, Unſere National⸗Garde von Paris und des 
Weichbildes auf dieſe Weiſe vereinigt zu ſehen, wie ſtolz es 
Mich gemacht hat, dieſelbe immer eben fo zahlreich und eben 
ſo Achtung gebietend wieder zu finden, Die Kundgebungen der 
Liebe und der Anhänglichkeit, mit denen Ich umringt worden 
bin, haben einen lebendigen Anklang in Meinem Herzen ge⸗ 
funden, und es iſt Mir Beduͤrfniß, es auszudrucken, wie tief 
Ich dieſelben empfunden habe. Seyen Sie daher, mein lieber 
4. Jahrgang. Nr. 26.) 


Marſchall, Mein getreuer Dollmetſcher bei jenen braven und 
ſchoͤnen Legionen. Ich kann weder einen beſſeren noch einen 
würdigeren haben. Drucken Sie der National⸗Garde Meinen 
Dank aus für den Eifer, mit dem fie Meiner Aufforderung 
Folge gefeiftet hat, und ſagen fie ihr, daß ihre Liebe für Mich 
die ſüßeſte Belohnung für die Arbeiten und Anſtrengungen iſt, 
denen Ich Mein ganzes Leben widme. Empfangen Sie neuet⸗ 
dings u. ſ. w. (gez.) Ludwig Philipp.“ 
Das Franzoͤſiſche Blokade⸗Geſchwader vor Mexiko ſoll auf 
zehn größere und kleinere Schiffe gebracht werden, von denen 
indeß noch einige in Toulon liegen. Vier Schiffe ſollen ſich 
vor das Fort San Juan de Ulloa legen, welches den Eingang 
zu der Rhede von Veracruz beherrſcht, und die anderen Fahr⸗ 
zeuge zur Blokirung der kleineren Haͤfen verwendet werden. 
Man hat Nachrichten aus Bona bis zum 5. Juni, und 
aus Konftantine bis zum 3 1. Mai erhalten. Die Briefe 
aus dieſen Stäpten find mit Details über die lebte Expedition 
des Generals Negrier angefuͤllt. Sie hat außerordentlich 
zufriedenſtellende Reſultate geliefert. Der General Negrier 
hat ſich mit ſeinen Truppen der Wuͤſte von Biscara bis auf 
10 oder 12 Stunden genaͤhert, ohne einen Schuß zu thun. 


Viele Staͤmme, die man bisher noch nicht gekannt hatte, 


haben ſich unterworfen, und es hat unſeren Truppen nicht 
an Lebensmitteln gefehlt; aber ſie haben ſehr von der Hitze 
zu leiden gehabt, da der Thermometer mehrere Tage hindurch 
bis auf 40 Grad geſtiegen war. 

Belgien. 

Brüffel, 15. Juni. Der heutige Moniteur enthalt 
eine Koͤnigliche Verordnung, in Folge deren die Seſſion beider 
Kammern für das Jahr 18374, geſchloſſen wird. 

Spanien. 

Im Journal des Débats lieſt man: „Wenn man 
den letzten von Madrid eingegangenen Briefen glauben darf, 
fo ware die Regierung und die Deputirten⸗Kammer mit einem 
Plane zur Pacification der Baskiſchen Provinzen und Na⸗ 
varra's beſchaͤftigt. Dieſem Plane ſoll die Anerkennung der 
Fueros zu Grunde liegen und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Zeichen der Unzuftiedenheit, die ſich kurzlich in der Karliſtiſchen 
Armee kund gegeben haben, ſo wie der, wenn auch ungluͤcklich 
ausgefallene Verſuch Munagorri's, in Madrid die Hoffnungen 

der Freunde des Friedens aufrecht erhalten. Andererſeits wird 
aus San Sebaſtian gemeldet, daß der Kommandant des 
Britiſchen Geſchwaders an der Kuͤſte von Cantabrien, Lord 
John Hay, von ſeiner Regierung Inſtructionen erhalten habe, 
die ſich auf ein ähnliches Projekt bezoͤgen. Lord John Hay 
ſoll dieſelbe ſogleich dem General⸗Kapitain von Guipuzeoa 
mitgetheilt haben. England hätte ſich, wie man vernimmt, 
zur Vermittelung zwiſchen der Regierung der Königin und den 
Inſurgenten bereit erklart.“ a 

Spaniſche Graͤnze. Die Karliſten haben. befchtoffen, 
Pampelona und alle Übrige von den Truppen der Königin bes 

fegte fefte Punkte Naparra's eng zu blokiten. Der Kriege 
Miniſter des Don Carlos hat in dieſer Beziehung am 4. Mai 
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derſelbe beſchloſſen, daß die Blo 
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an den Karliſtiſchen Kommandanten von Navarra, Garcia, 
einen Befehl etlaſſen, der allen Offizieren und Alkalden mit⸗ 
getheilt worden iſt und folgendermaßen lautet; 8 


„Ercellenz! Nachdem der König hn Bericht, und den der 
v 


berathenden Kriegs⸗Junta über dle 


thwendigkeit, die von dem 
Feinde beſetzten, feften Punkte 10 8 blokiren, gel 
5 


eſen, hat Hoͤchſt⸗ 
t e zwei Monate in ihrer ganzen 
Strenge durchgeführt werden ſoll, unbeſchadet der anderweitigen 
Beſchlüſſe, die Se. Maleſtät etwa in Zukunft in dleſer Beziehung 
faſſen mögen. Der Rayon wird nach den Lokalftaͤten mehr oder 
weniger ausgedehnt ſeyn, und der Koͤnig behaͤlt ſich vor, denſelben 
nach den Vorſchlaͤgen der General: Kommandanten der Provinzen 
näher zu beſtimmen, wobet 2 oder die Provinzial⸗ 
Deputationen Ausnahmen in dieſer Beziehung zu machen ſind, 
doch haben dieſe Licenzen keine Gülti it das Viſa des rer 
ſpektiven General⸗Kommandauten, der allein über die Zulaͤſſigkeit 
derſelben zu entſcheiden bat. Frühere Befehle, die mit dem gegen⸗ 
wärtigen im Widerſpruch ſtehen, find fortan ungültig. Ich über⸗ 
ſende Ew. Ae Koͤniglichen Beſehl, damit Sie denſelben 
ee den Gouverneuren, Warfen- Kommandanten und Corpse 
Befehlöhabern, des Königreichs zur punktlichſten Befolgung mit: 
theilen, die ihrerſeſts den Bewohnern der Ortschaften in ihren 
Diſtrikten durch die Deputirten, Alkalden oder Megidorn anzuzeigen 
haben, daß Jeder, ohne Unterſchied des Ranges, der, drei Tage 
nach Bekanntmachung dieſes Befehls, innerhalb einer Meile von 
3 und einer halben Meile von den anderen ſeindlichen 
iſonen oder beſeſtigten Punkten angetroffen wird, auf der 
Fa ohne Gnade mit dem Tode beſtraft werden ſoll. Zu dieſem 
Zwecke werden, außer der Infanterie, auch Kavallerie⸗Detaſchemente 
verwendet werden.“ z 

Dieſer Befehl wurde am 21. Mal in den Dörfern um 
Pampelona bekannt gemacht, worauf der Oberſt Fernando de 
Norzagaray im Auftrage des Generals Mair, Vice⸗Koͤnigs 
en cargos von Navarra, nachſtehenden Tages⸗Befehl erließ 
„Da die Grauſannkeit und War arei Bi kuchen Befehls 
nur die Ohnmacht des Feindes beweiſen, der, da es ihm nicht 
gelingen will, die von uns mit den n errungenen Vorteile 
er feine Tprannel gegen den friedlichen Bewohner und 

wehrloſen Landmann 8 ſucht, fo hat Se. Ercellenz 
der Vice⸗Koͤnig en curgos beſchloſſen, daß folgende Beſtimmungen 
ſtreng befolgt werden follen. Alle feindlichen Douaniers, Soldaten, 
Vertraute, uͤberbaupt Jeder, der bei der Ausfuhrung der in jenem 
barbariſchen Befehl enthaltenen Beſtimmungen behüͤlflich iſt, ſollen 
ſogleich nach ihrer Verbaftung erſchoſſen werden, wie groß ihre Zabl 
auch ſeyn mag. Dasienige Detaſchement oder diejenigen Truppen 
der National⸗Armee, denen dergleichen Individuen in die Hände 
ate, e in nn 
vergeſſen, ie ge Beſtimmung efübrt worden. „Fi 
den regelmäßigen Krieg bleibt jedoch der Eltokſche Vertrag in Kraft. 


Wird Jemand, er ſey wer er wolle, in demjenigen Theile des 
Landes, der nicht von den National⸗ Kanye beſetzt iſt, wi 


Lebensmitteln oder anderen Gegeniländer betroffen ; ſo weren di 

Maulthiere, deren Ladungen und alle übrigen Effekten konffszirt, 

die detreſſenden Perſonen 1 J de Se. Ercellenz behalt 

ſich jedoch vor, eine ſtäͤrkere Strafe zu verbaͤngen wenn die kon⸗ 

fis Wee OERERNAUNE von det Art find, daß das Vergeben dadurch 
wert wird.“ i l 


Bereits fand man kürzlich in Carascal bie Leichen von fünf 


Frauen, und vier Tage zuvor die einer Frau und eines Land⸗ 


manns, die ſaͤmmtlich von den Katliſten erſchoſſen worden find, 


weil fie Kirſchen zum Verkauf nach Tafalla bringen wollten 


Man ſchreibt aus Valencia vom 2. Juni, daß Otaa jet 


an der Spitze von 20,000 Mann ſtehe, worunter ſich 1500 
Mann Kavallerie befinden; er iſt jest damit beſchäftigt, in 
Alcaniz und Teruel Vorraͤthe zu ſammeln. Daſſelbe thut 
Cabrera in Morella; das Corps des Letzteren beſteht gegen⸗ 
waͤrtig aus 15000 Mann. Der Baron von Meer hat am 
7ten d. in ae viele Verhaftungen vornehmen und 
einen Theil der National⸗Garde entwaffnen laſſen. 

Die Quinta oder Conſcription iſt in den friedlichen Pro⸗ 
binzen mit der größten Ordnung und Ruhe ausgeführt wor⸗ 
den, und die Streitkräfte der Königin werden dadurch einen 
bedeutenden Zuwachs erhalten. f f 
Die Provinz Valencia befindet ſich noch immer in einem 
böchft traurigen Zuſtande. Die Karliſten find. in dem öftti 
chen und weſtlichen Theile Herren des Landes und haben ſich 
der Hauptſtadt Valencia bis auf zwei Leguas genaͤhert. 

Madrid, 9. Juni. Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤf⸗ 
tigt ſich jetzt mit der Diskuſſion der einzelnen Artikel des Zehn: 
ten⸗Geſetzes. Der zweite Artikel iſt geſtern angenommen 
worden. Nach Beendigung dieſer Diskuſſion wird die des 
Geſetz⸗ Entwurfs über die Kriegs⸗Contributionen wieder auf⸗ 
genommen und nach der Annahme deſſelben die Kammer bis 
zum Oktober oder November prorogirt werden. 

Der Graf von Negri iſt auf Befehl Cabrera's in Forcall 
verhaftet worden und wird von 50 Kavalleriſten, dem Ueber⸗ 
teſt feiner unglücklichen Expedition, bewacht, da die Soldaten 
Cabrera's ſich geweigert haben, dieſen Dienſt zu übernehmen. 
Die Karliſten haben wieder angefangen Bilbao zu beſchie⸗ 
ßen, allein ſie ſind, nachdem ſie etwa drei Vomben in die 
Stadt geworfen, von den Urbanos zuruͤckgetrieben worden. 

Aus Lerma iſt die offizielle Nachricht eingegangen, daß 
der Oberſt Zurbano die von Balmaſeda kommandirten Karli⸗ 
ſten überfallen und nicht nur vollkommen geſchlagen und zwei 
Kompagnieen gefangen genommen, ſondern auch alle von 
Balmaſeda in Ontario del Pinar zu Gefangenen gemachte 
Soldaten vom Corps des Oberſt Mayols befreit hat. Auch 
das ganze Gepäck des Feindes fiel den Siegern in die Hunde. 

Spaniſche Graͤnze. In Bayonne hatte man am 
9. Juni erfahren, daß Eſpartero mit 16 Bataillonen, 500 
Kavalleriſten und einigen Geſchüͤtzen in Pampelona angekom⸗ 
men fey, weshalb die Karliſten in Eile wieder uber die Arga 
zurückgegangen wären, um in das Ulzama⸗Thal vorzudrin⸗ 
gen und die Bewegungen der Generale der Königin. nach Val⸗ 
carlos hin zu verhindern. 5 

: . Portugal. 22655 

Die Migueliſtiſchen Guerillas beunruhigen in den nörblis 
chen Provinzen beſonders die Umgegend von Guarda. An 
ihrer Spitze ſteht der verbannte Spariſche Mönch Don Al⸗ 
veto Buello, der ſich für Dom Miguel ausgiebt und eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit dieſem haben ſoll. Er hat den Spaß 
ſo weit getrieben, daß er die Leute zum Handkuß bei ſich zu⸗ 
laͤßt; auch hat er mehrere feiner Anhänger zu hohen Aemtern 
ernannt; aber die Nationale Garde jener Stadt hat ihm in 

erbindung mit Detaſchements des Zten und Sten Jaͤger⸗Re⸗ 


Stockholm einen Beſuch abgeſtattet. 


Suchtelen begleitet, auf einer Kaiſerlichen 
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giments kürzlich eine tuͤchtige Schlappe beigebracht. Ungefähr 
dreißig von feinem Trupp blieben auf dem Page, drei wurden 
gefangen genommen und ſpaͤter in Sabugal erſchoſſen. In 
Braganza und in der umliegenden Gegend ſind Raͤubereien 
und Mordthaten an der Tages⸗ Ordnung, ohne daß die Be⸗ 
hoͤrden im Mindeſten davon Notiz nehmen. In Algarbien 
iſt kürzlich der Raͤuberhauptmann Gamacho nebſt vierzehn ſei⸗ 
ner Anhänger von den Truppen des Oberſten Fontoura ge⸗ 
toͤdtet worden. 

Von Goa und Angola hat die Portugieſiſche Regierung 
25,000 Pfd. Sterl. in Baarſchaften und außerdem Produkte 
zum Werth von 55,000 Pfd., beſonders Elephantenzaͤhne 
und Orſeille, erhalten. 

Neuere Berichte aus Liſſabon, vom 6. d. M., find von 
geringem Intereſſe. Man war dort fortwährend mit den 
Wahlen beſchaͤftigt, die hier und da unruhige Auftritte veran⸗ 
laßt, aber noch zu keinem erheblichen Reſultat gefuͤhrt hatten. 
Es heißt jetzt wieder, die Portugieſiſche Regierung habe in den 
von England vorgeſchlagenen Traktat zur wirkſameren Unter⸗ 
druckung des Sklavenhandels gewilligt. 

5 „ 

Nachrichten aus Kalkutta vom 16. April zufolge, hat⸗ 
ten dort die Beſorgniſſe vor dem Ausbruche eines Krieges mit 
den Birmanen ganz aufgehört, i 

Der Oberſt Conſidine, der, wie ſchon erwähnt, von der 
Engliſchen Regierung die Erlaubniß erhalten hat, den ihm 
angetragenen Oberbefehl uͤber die Truppen des Bey's von 
Tunis zu uͤbernehmen, iſt gegen Ende vorigen Monats von 
Konſtantinopel uͤber Malta in Tunis eingetroffen. 

Schweden. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben am 10. Juni 
ganz unerwartet Sr. Majeftät dem Könige von Schweden zu 
Bekanntlich wurde da⸗ 
ſelbſt nur Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger 
erwartet. In Skeppsholm, wo der Großfuͤrſt⸗Thronfolger 
bei feiner Landung vom Admiral Copet und von den Behördeif 
bewillkommnet wurde und die Equipage Sr. Majeftät des 
Koͤnigs den hohen Gaſt erwartete, gab ſich der Kaiſer noch 
nicht zu erkennen. Vielmehr ſchlugen Se. Majeſtaͤt, waͤh⸗ 
rend der Großfürſt nach dem Schloſſe fuhr und dort von dem 
Reichs⸗Marſchall und allen hohen Hof-Beamten empfangen 
wurde, ganz incognito und nur von dem General Grafen von 
. Schaluppe den 
Weg nach der am Waſſer gelegenen Schloß⸗Treppe an „von 
wo Sie ſich durch den Garten unmittelbar nach dem Ad, 
Sr. Majejtät des Königs begaben, dem fich der Kaſſerliche 
Gaſt ſofort anmelden ließ. Man kann ſich denken, mit wel⸗ 
cher freudigen Ueberraſchung der Koͤnig dieſen ganz unerwarte⸗ 
ten Beſuch empfing. Nachdem bald darauf auch der Groß⸗ 
fuͤrſt⸗Thronfolger mit dem Kronprinzen von Schweden zur 
Koͤnige gekommen war, begaben ſich alle vier hohe Perſonen 


zu Ihrer Majeſtäͤt der Königin und zu Ihrer Königl. 1 8 8 


der Kronprinzeſſin, worauf dann der König und Ba 
* 
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ins ihren hohen Gäften nach den Zimmern folgten, die 
— für Se. Kaiſerl. Hoheit den Großft 1 4 
allein beſtimmt waren, nunmehr aber auch von Sr. Majeftät 
dem Kaifer bewohnt werden. Später war großes Souper 
bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin, — Am 11. ſtiegen auch 
die beiden juͤngeren Groffärften, die ihren Kaiſerl. Vater von 
Berlin nach Stockholm begleitet, ans Land und wurden im 
Schloſſe von der Königl. Familie empfangen. Nachdem die 
Hohen Herrſchaften alle bei dem Könige dinirtihatten, machten 
fie ſaͤmmtlich eine Promenade zu Wagen durch den Thiergar⸗ 
ten. Im erſten Wagen erblickte man die beiden Monarchen 
und ihnen gegenüber den Großfürſten⸗Thronfolget und den 
Kronprinzen. Im zweiten Wagen befanden ſich die Königin, 
die Kronprinzeſſin, Prinzeſſin Eugenia und Prinz Guſtav, 
im dritten Wagen die beiden jünger Großfürſten mit dem 
Prinzen Karl und im vierten endlich die Prinzen Oskar und 
Auguſt. Eine Menge anderer Hof⸗Equipagen hatten ſich 
noch angeſchloſſen. Der Thiergarten und die dahinführenden 
Straßen wimmelten von Wagen und Fußgängern, die alle 
die Hohen Gaͤſte ſehen wollten, welche die Königliche Familie 
auf ſo freundliche Weiſe überraſcht hatten. — Am 12. haben 
Ihre Majeftäten der Kaifer und der König, fo wie Ihre KK. 
HH. der Großfürſt⸗Thronfolger und der Kronprinz, mehreren 
Mandvern der Garde und der Artillerie auf dem Ladugarde⸗ 
Felde beigewohnt. Die Königin und die Kronprinzeſſin, ſo 
wie die jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen erſchienen dabei 
ebenfalls zu Wagen. Mittags war großes Diner bei dem 
Kronprinzen, und Abends Ball bei Ihrer Majeſtät der Königin. 
In der Nacht vom 12. zum 13. Juni begab ſich Se. Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſer wieder an Bord des Dampfbootes „Herkules“, 
um die Muͤckreiſe nach St. Petersburg anzutreten. Hoͤchſt⸗ 
derſelbe ward vom Koͤnigl. Schloſſe aus ſowohl von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige, als vom Groffürften Thronfolger und 
vom Kronprinzen begleitet, denen ſich noch der Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall, der General⸗Adjutant der Flotte und viele andere hohe 
Beamte angeſchloſſen hatten. An det Schloßbruͤcke beſtiegen 
ſämmtliche hohe Herrſchaften mit ihrem Gefolge eine Koͤnig⸗ 
liche Schaluppe, die die Ruſſiſche Flagge aufzog und von den 
Batterien in Skepsholm und Kaſtellholm mit 32 Schuͤſſen 


begrüßt wurde. Bei dem Kaiſerl. Schiffe angekommen, gin⸗ 
gen der König und der Kronprinz mit dem Kaiſer und dem 


Großfürſten Thronfolger an Bord des „Herkules“, wo die 
Hohen Perſonen noch eine Zeit lang verweilten und endlich den 
freundlichſten Abſchied von einander nahmen. Beide Monar⸗ 
chen haben einander Beweiſe gegenſeitiger Hochachtung und 
Freundſchaft gegeben, und der Beſuch des Ruffifchen Mo⸗ 
narchen wird gewiß dazu beitragen, die freundlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe beider Länder noch feſter zu knüpfen. Der König und 
der Kronprinz, begleitet von ihrem Hofſtaat, kehrten nun⸗ 
meh nach dem Schloffe zurück, und zwar in der Schwediſchen 
b allen Ruſſiſchen Fahrzeugen mit den 


Sn Sana, ſo wie mit dem Hurrahruf der auf 


ſtät det Kaiſer ſelbſt das Zeichen gegeben hatte, . 
um 1½ Uhr Nachts lichtete der „Herkules“ die Anker, nach⸗ 
dem auch der Großfürſt Thronfolger von feinem Kaiſerlichen 
Vater und ſeinen juͤngeren Brüdern, die ſich bereits am Abend 
vorhet nach dem Schiffe begeben, Abſchied genommen hatte. 
Se. Kaiſerl. Hoheit kehrten ebenfalls nach dem Schloſſe zurück. 


| 
dem Verdeck verſammelten Mannſchaft, welcher St. Ma 
| 


um 3 Uhr früh war das Kaiſerl. Dampfboot bereits bei 


Warholm vorübergekommen. Der Mitternachtsſtunde un: 
geachtet in welcher die Abreiſe des Kaiſers erfol 

doch alle Ufer dicht mit Menſchen bedeckt, die ihre 2 
zu erkennen gaben. Bekanntlich iſt es in dieſer Jahreszeit au 
des Nachts uͤber ziemlich hell in den Skandinaviſchen Landern. 
Bi an eie enten en 
Athen, 20. Mai. Das Rekrutirungs⸗Geſetz, welches 
die Unruheſtifter auf Hydra vorzliglich zum Votwande ihrer 
Aufregungs⸗Verſuche machten, iſt jetzt, ohne den mindeſten 
Widerſtand zu finden, durchgeſetzt worden, und die Militair⸗ 
wie die Eivil⸗Behoͤrden konnen ihren amtlichen Pflichten wie: 


| 
te, waren 
beitnahme | 
| 


der genügen. Obgleich die auf Poros ſtationirten Truppen 


ebenfalls zu dem Gouverneur, Herrn Pakmor, geſtoßen ſind, 
ſo ſcheint doch ihre Anweſenheit auf Hydra kaum noͤthig, und 
dieſe Truppen⸗Abtheilung, ſo wie die im Hafen liegende Flotte, 
verweilen nur noch zur Vorſorge. 
Nachrichten herrſchte die vollkommenſte Ruhe auf der Inſel, 
und man ſah taͤglich dem Eintreffen der Verordnung entge⸗ 
gen, durch welche das hier eingefegte Kriegsgericht aufgeloͤſt 
werden ſoll. ‘ 
Nord⸗ Amerika. 

New⸗ Vork, 21. Mai. Die Bill zur Ausgabe von 
Schatzſcheinen iſt im Repraͤſentanten⸗Hauſe ohne Amende⸗ 
ment angenommen und an den Senat zuruͤckgeſandt worden. 
Sie ermaͤchtigt die Regierung, Schatzſcheine bis zum Belauf 
von 110 Millionen Dollars auszugeben, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſelben, wenn fie einmal wieder in den Schatz 
zurückgekehrt find, nicht wieder ausgegeben werden duͤrfen. 
Die Annahme dieſes Geſetzes war um ſo dringender, da der 
Präfident bereits erklaͤrt hatte, er wuͤrde ſich genoͤthigt fehen, 
die Baarzahlungen einzustellen, indem es den Staats⸗Kaſſen 
durchaus an baatem Gelde fehle. Die Bank der Vereinigten 
Staaten hatte ſich übrigens zu einem Vorſchuſſe von 6 Mil⸗ 
lionen Dollars erboten. \ 

Aus Florida wird gemeldet, daß 350 Indianer mit den 
Haͤuptlingen Alligator und Coacooch in dem Lager des Gene 
tals Taylor angekommen find. Fuͤnf Kompagnieen des Aten 
Artillerie⸗Regiments der Vereinigten Staaten ſind nach dem 
Lande der Tſchirokis abgegangen, und andere werden in we⸗ 
nigen Tagen dorthin aufbrechen. Die Krik⸗Indianer, welche 
ſich vor einigen Monaten in Walkertown am Apalachicola 
verſammelten, um Vorbereitungen zu ihrer Auswanderung 
nach dem Weſten zu treffen, find wieder in die Wälder zu: 


— — — ääöä — un — — 


Beim Abgange der letzten 


Belohntes 


ate den Perſonen, welche im Jahr 1815 die Gewohn⸗ 
heit hatten, das bekannte Cafs de Foy im Palais Royal 
regelmäßig zu beſuchen, befand ſich ein kleiner alter Herr, 
der fehr forgfältig gekleidet war, obgleich fein Anzug einen 
wirklichen Anachronismus bildete. Sein Kopf war mit 
einer warmen Peruͤcke bedeckt, an der ein dicker Zopf 
herabhing, ſeine Pantalons beſtanden aus ſchwarzem Tuche, 
ſeine Stiefel aber reichten ihm bis an die Kniee und wa⸗ 
ren ſo blank gewichſ't, daß man ſich darin ſpiegeln konnte; 


eine lange grüne Weſte hing ihm bis auf die Schenkel 


herab, und ein weiter kaſtanienbrauner Rock umhuͤllte feine 
Geſtalt, und ein zuckerhutfoͤrmiger Hut vollendete den ſelt⸗ 
ſamen Anzug. 


Dieſer kleine alte Mann kam täglich puͤnktlich um ein Uhr 


in das obengenannte Kaffeehaus, verlangte eine Taſſe Kaffee 
mit Sahne und ein Broͤtchen, welches er jedesmal in 
dieſelbe Anzahl von Schnitten theilte. Dies mußte indeß 
durchaus altes Brot ſeyn, und man legte demnach in 
dem Kaffeehauſe fuͤr den alten Herrn ſtets ein Broͤtchen 
für den folgenden Tag zuruͤck. Wegen dieſer Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit ward dieſer Gaft von den Aufwaͤrtern des Kaffee⸗ 
hauſes ſtets „der Herr, der nur altes Brot ißt,“ genannt. 

Die Lebensweiſe dieſes alten Herrn ſchien ſo ebenmaͤßig 


und gleichfoͤrmig, daß man feine Bewegungen faſt mit 


denen eines Automaten vergleichen konnte. Er trat jeden 
Morgen in das Kaffeehaus, ohne rechts oder links zu 
blicken, und ging gerades Weges nach einem einſam ſtehen⸗ 
den unbequemen kleinen runden Tiſche, welcher ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich unbefegt war. Sobald fein Fruͤhſtuͤck aufgetragen 
war, nahm er jedesmal von den neben feiner Taſſe lies 
genden fünf Stückchen Zucker zwei, die er alsdann in die 
rechte Taſche ſeiner langen grünen Weſte ſteckte; dann 
beſttich er jedes Brotſchnittchen mit Butter, ſtreute auf 


jedes faſt die gleiche Anzahl Salzkoͤrner, und beſchaͤftigte 


ſich dann mit ſeinem Fruͤhmahle, ohne die Tagesblätter 
auch nur eines Blickes zu wuͤrdigen. 

Einige der eifrigen Politiker, welche dieſes Kaffeehaus 
beſuchten, wunderten ſich gewaltig darüber, und nannten 
den kleinen alten Herru einen Vandalen, der ſich um die 
Intereſſen feines Vaterlandes nicht kümmere. Dieſer ſetzte 


imdeß feine Lebensweiſe ruhig fort, knüpfte durchaus beine 
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Bekanntſchaft an, und ließ feinen Lippen nie ein unnützes 
Wort entſchluͤpfen; ſein Fruͤhſtuͤck ward ſtets ſchweigend 
verzehrt, und in der Regel durch einen Marſch beſchloſſen, 
den er mit den Fingern auf den Tiſch trommelte; als⸗ 
dann zog er feine Stiefel fo hoch hinauf, wie er konnte, 
bezahlte ſein Frühſtäck, gab dem Gargon einen Sou und 
verließ das Kafferhaus, ohne die Bei des Comptoirs 
zu begrüßen, 

Das abgemeffene Betragen des kleinen alten Herrn et: 
regte bald die Aufmerkſamkeit aller Gaͤſte und Aufwaͤrter 
des Kaffeehauſes, und da er ſtets ſchuͤchtern und fuͤgſam 
ſchien, glaubten einige junge Leute, er koͤnne eine treffe 
liche Zielſcheibe für ihren Witz abgeben. Ein junger Se⸗ 
conde⸗Lieutenant auf halbem Solde, der ſich nach wohlfeilem 
Vergnuͤgen umſah, beſchloß eines Tages, den gewöhnlichen 
Platz des alten Herrn im Voraus einzunehmen; der kleine 
Mann langte an und ſetzte ſich ſchweigend an die ent⸗ 
gegengeſetzte Seite des Tiſches. 

„Hier iſt nicht Platz fuͤr Zweie,“ ſprach der junge 
Eiſenfreſſer, indem er ſich den Schnurrbart ſtrich. 

„Ich habe dieſen Platz ſeit Monaten inne gehabt,“ 
entgegnete der kleine Herr im Tone der Entſchuldigung, 
ohne ſich jedoch von der Stelle zu bewegen. 

Der junge Kriegsmann mochte dieſer Aufforderung nicht 
laͤnger widerſtehen, und raͤumte den Platz. 

Einer der Aufwaͤrter fühlte ſich ebenfalls verſucht, den 
Gleichmuth des Gaſtes auf die Probe zu ſtellen. Der 
kleine Herr, welcher, wie ſchon bemerkt, nicht gern viel 
Worte machte, pflegte mit ſeinem Zeigefinger zu bezeich⸗ 
nen, wie viel Kaffee und Sahne er wuͤnſchte. Der Gargon 
that, als begöffe er aus Ungeſchicklichkeit den Finger des 
Gaſtes mit ſiedend heißem Kaffee. Der Dulder erhob 
ſich, verſetzte mit einer Schnelligkeit, die man wahrlich 
nicht bei ihm geſucht hatte, dem Aufwaͤrter mit ſeinem 
Fuße einen ſolchen Tritt vor den Theil feines Körpers, 
vor dem er keine grüne Schürze trug, daß er, fo lang 
er war, zu Boden ſtuͤrzte. 

Der Gargon ward, zur Strafe für feine Unverſchämt⸗ 
heit, aus dem Kaffeezimmer verbannt und verurthellt, 
eine Zeit in dem Laboratorium zu arbeiten, wie man die 
Küchen der Kafferhäufer zu nennen pflegt. Kurz, der 


freundlich betrug. 


kleine Mann, der nur altes Brot genoß, fiegte über feine 
Quaͤler und hatte die Lacher auf feiner Seite; auch ließ 
man ihn von jetzt an an dem kleinen runden Tiſche im 
Cafe de Foy ruhig fein Früpftüd einnehmen. 

Eines Tages, gegen das Ende des Jahres 1817, ver⸗ 
fieß der kleine alte Herr das Kaffeehaus, ohne fein Früh⸗ 
ſtück zu bezahlen; da er aber keine Bemerkung in dieſer 


Ruͤckſicht machte, glaubte man, er habe ts vergeſſen und 


wüde ſich am folgenden Tage daran erinnern. Der Kaffee: 
hauseigenthuͤmer aber rechnete diesmal ohne den Wirth, 
denn der naͤchſte Tag kam und viele andere Tage folgten, 
der Herr, der nur altes Brot genoß, trank wie gewoͤhn⸗ 
lich ſeinen Kaffee mit Sahne, ſteckte die zwei Stückchen 
Zucker in ſeine Weſtentaſche, trommelte ſeinen Marſch, 
zog die Stiefel hoch hinauf, kurz, that Alles, was er 
bisher gethan, aber — er bezahlte nicht. 

Dieſe Veränderung in ſeinem gewoͤhnlichen Benehmen 
währte eine ganze Woche lang. Endlich faßte der Kaffee 
hauswirih, welcher weder den Namen des kleinen alten 
Herrn, noch deſſen Wohnung kannte, um ſo eher den 
Entſchluß, ihm eine Rechnung zu überreichen, da der ſelt⸗ 
ſame Unbekannte über fein Betragen nicht die mindeſte 
Aufklaͤrung gab. 

Dominic, der erſte der Aufwaͤrter des Kaffeehauſes, hatte 
für den alten Herrn eine gewiſſe Zuneigung gefaßt, weil 
er fo wenig Muͤhe verurſachte und ſich ſtets fanft und 


Herr ſich vielleicht in einer augenblicklichen Geldverlegenheit 
befinden koͤnne, und er beſchloß daher, ſich bei dem Wirthe 
für den Betrag deſſen zu verbuͤrgen, was der Unbekannte 


bereits verzehrt hatte und noch verzehren würde; denn er 


war überzeugt, der Letztere werde gewiß nächſtens feine 


Schuld berichtigen. 


In Betreff dieſer ſeiner Zeitberechnung aber batte ſich 
der ehrliche Dominic getaͤuſcht; zehn Monate vergingen, 


ohne daß der kleine Herr auch nur die geringſte Anſtalt 


zur Zahlung machte. Der Kaffeehauswirth und die übrigen 
Aufwärter machten lange Geſichter, zuckten die Schulter 
und meinten, der arme Dominic koͤnne wohl um fein 
Geld kommen; ja der Letztere begann ſelbſt zu fürchten, 
daß er ſehr voreilig gehandelt habe. Da verlangte piög- 
lich eines Tages der kleine alte Herr ſeine Rechnung, be⸗ 
zahlte fie vollſtändig und haͤndigte dem Aufwaͤrter nach 
ſorgfältiger Berechnung die Summe von 15 Fr. 6 Sous 
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Dominic vermuthete, daß der kleine 


fur jeden Tag ein, an dem er fein Frühſtück eingenom⸗ 
men und nicht bezahlt hatte. 

Hätte der ehrliche Dominic aus Intereſſe gehandelt, et 
würde ſich ſehr getäufcht haben; denn in Frankreich werden 
die Gaben für die Aufwaͤrter alle in eine gemeinſchaftliche 
Buͤchſe geſteckt und zu gewiſſen Perioden unter ihnen gleich 
mäßig vertheilt. Dominic wußte das, und fand nur Br 
lohnung in ſeinem eigenen Herzen; er dankte dem Unbe⸗ 
kannten hoͤflich für die Zahlung, ſteckte die Gratification 
in die gemeinſchaftliche Büchſe und legte das Uebrige in 
feinen kleinen Schrank; denn er hatte täglich das Früh 
ſtuͤck des Fremden aus feinen eignen geringen Mitteln bezahlt. 

Der kleine alte Herr folgte allen dieſen Bewegungen 
Dominic's mit ſeinen Augen und trommelte dabei ſeinen 
Marſch auf dem Tiſche, dieſesmal aber etwas laͤnger und 


lebhafter als ſonſt; durch kein Wort, oder durch keine 
Bewegung gab er indeß zu erkennen, daß er das liberale 


Benehmen des Aufwaͤrters ruͤckſichtlich feiner errathen habe. 


Gegen Ende deſſelben Jahres, ungefaͤhr drei bis vier 
Monate nach der Liquidation der Rechnung, beſchloß der 


Eigenthuͤmer des Kaffeehauſes, der ſich ein huͤbſches Ver⸗ 
mögen erworben hatte, ſich von dem Geſchaͤfte zuruͤckzu⸗ 
ziehen und ſeine Wirthſchaft zu verkaufen. Nachdem er 
dieſen ſeinen Entſchluß im Kaffeehauſe bekannt gemacht 
hatte, gab der kleine alte Herr dem Dominic einen Wink, 


daß er zu ihm treten möge, worauf er ein Geſpraͤch mit 


ihm anknüpfte. Dominic war über dieſe Oegebenheit ſo 
erſtaunt, als ob eine der im Kaffeehaus befindlichen 
Statuen den Mund geöffnet und eine Portion Kaffee 
von ihm verlangt hätte Aber der Gegenſtand des Ge⸗ 
ſpraͤchs ſollte ihn noch mehr in Erſtaunen ſetzen. 

Mein Freund, begann der kleine alte Herr, Ihr ſcheint 
mir eine ehrliche Haut, und ich mag Euch wohl leiden. 

Dominic verbeugte ſich und zuckte die Schultern mit 
jener Bewegung, welche eben fo gut für: „ich danke,“ 
als für: „es gilt mir gleich,“ gelten konnte. Der kleine 
Herr fuhr fort: Ich bin überzeugt, Dominic, ſprach er, 
Ihr habt Euch Geld zufammengefpart. Ich weiß das 
und noch manches Andere, woruͤber ich nicht rede, weil 
ich den Werth der Worte zu gut kenne, um ſie zu ver⸗ 
ſchwenden; ich weiß, Ihr habt Geld liegen. 

Dominic trat einen Schritt zurück, und dieſe Bewe⸗ 
gung war nicht zu verkennen. Der will Geld von Dir 
borgen, dachte er. 


} 


| 
| 
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Der kleine Herr fehlen die Gedanken des Aufwäͤrters 
zu errathen; ſein Geſicht verzog ſich zu einer ſeltſamen 
Grimaſſe. Ich hatte Recht, Dominic, fuhr er fort: 
Ihr habt Gelder in den Öffentlichen Fonds; antwortet 
mir alſo kurz und buͤndig auf meine Frage: glaubt Ihr, 
der Ihr die Sache kennt, daß ein Mann, der ſeine 
Umftände verbeſſern mochte, wohlthun würde, die von 
Eurem Herrn verlangte Summe herzugeben, um dies 
Kaffeehaus an ſich zu bringen? 

Dominic, erfreut, über etwas ſchwetzen zu konnen, 


was feine Gedanken unablaͤſſig beſchaͤftigte, erwiederte: 


daß, wenn der Mann die Sache verſtaͤnde und fuͤr das 
Kapital keine allzu großen Zinſen zahlen muͤſſe, das Un⸗ 
ternehmen nur einen gluͤcklichen Erfolg haben konne. 
Wenn das iſt, warum kauft Ihr es denn nicht? 
Ich? und womit? 

Mit Eurem erſparten Geld. 

Mein erſpartes Geld? Ach, das beläuft ſich kaum 
auf 10,000 Francs. 

Ich kenne Jemand, der Euch das Uebrige leihen würde. 
Wie viel braucht Ihr? 

Gar nichts, Herr! Ich moͤchte mir keine Schuld von 
200,000 Francs aufladen. Die Zinſen würden den gan⸗ 
zen Gewinn verſchlingen. Lieber will ich noch ein Paar 
Jahre lang Aufwärter bleiben, und dann ein kleines 
Unternehmen beginnen, als mich jetzt der Gefahr auszu⸗ 


ſetzen, ein Bankerotier zu werden. 


Ihr ſprecht verftändig, Dominic; aber uͤberlaßt die 
Sache nur mir, 

Der kleine Herr, der nur altes Brot aß, zog darauf 
ſeine Stiefeln ſo hoch hinauf, wie er konnte, und begab 
ſich hinweg, ohne weiter ein Wort zu ſprechen. Am 
folgenden Morgen erſchien er im Kaffeehauſe eine halbe 
Stunde früher, als ſonſt, Dominic ſchickte ſich an, ihm 
ſein Frühſtück zu bringen; der kleine Hert aber hielt ihn 
md. — Wo iſt der Wirth, fragte er. 

In ſeinem Zimmer, ſprach er. 

Fort wich zu ihm. 

Dominit schritt, um den Weg zu zeigen, voran mit 
pochendem Herzen; denn ohgleich er ſich ‚während des 
ganzen vergangenen Tages zu überreden geſucht hatte, 
daß es im Kopfe des Unbekannten vermuthlich nicht ganz 
richtig ſey, überraſchte ihn dennoch die Zuverſicht, mit 
der derſelbe zu Werke zu gehen ſchien. Eingetreten bei 
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dem Eigenthümer des Kaſſeehauſes, fragte der Keine 
Herr ohne Weiteres: Wie viel begehren Sie für Ihr 
Etabliſſement? 

Bevor ich Ihre Frage beantworte, erwiederte det Wirth, 
der irgend eine Myſtifikation oder eine Ähnliche Narrheit 
befürchtete, geſtatten Sie mir die Frage: mit wem ich 
die Ehre habe zu ſprechen? 

Da haben Sie Recht, entgegnete der Unbekannte; 
wenn man einen Kontrakt mit einander abschließen will, 
muß man ſich kennen. Ich bin der Baron Ragelet, Ex⸗ 
Generalkommiſſaͤr der kaiſerlichen Armee. 

Baron Ragelet! entgegnete ſich verbeugend der Kaffee 
wirth; der Name iſt mir bekannt; ich habe ihn küͤrzuch 
in den Zeitungen geleſen. 

Ohne Zweifel in Bezug einer Anzeige meiner unwüͤrdi⸗ 
gen Familie, welche vorgab, mich verhindern zu wollen, 
mein Vermoͤgen zu verſchwenden, und meine Freigebigkeit 
als ein Reſultat der Narrheit wiſſen wollte. Wahrend 
der zehn Monate der gerichtlichen Verhandlung weigerte 
ich mich, die mir zugeſtandenen Alimente anzunehmen. 
Seitdem ward die Sache zu meinen Gunſten entſchieden, 
und ich in den Stand geſetzt, dieſem wackeren Manne 
die kleinen Auslagen zu erftatten, die feine Guͤte für mich 
übernahm, — Jetzt, da wir uns nun einander kennen, 
wollen wir don unſerem Geſchaͤfte reden. Noch einmal 
alſo, welche Summe verlangen Sie für Ihr Etabliſſement? 

220,000 Francs. 

Das iſt vielleicht nicht zu viel; aber die Zeiten find 
wunderbar; eine Revolution kann leicht das Beſtehende 
über den Haufen werfen. Ich dachte, 200,000 Franes 
waren ein annehmbarer Kaufpreis; hier find, bei dieſen 
Worten zog er ein altes Portefeuille aus der Tasche, 
200,000 Francs auf die Bank von Frankreich. Sind 
Sie damit zufrieden, ſo iſt die Sache abgemacht. Auf 
dieſe Weiſe pflege ich mein Geſchaͤft zu verhandeln; und 


ich habe vormals Geſchaͤfte Über weit größere Gegenſtände 


mit noch viel wenigeren Worten abgefchloffen, 
Dominic und fein Herr, beide ſtanden vor Erſtaunen 
ſprachlos da. Der Baton ſchien ſich an ihret Beſtützung 


zu weiden; er tieb ſich die Hände, | und verzog fein Ge⸗ 


ſicht zu jener, Grimaſſe, die wir ſchon früher angedeutet 
haben. Endlich nahm der Kaſſcewirth das Wort: Ich 
bin mit dem Antrag zufrieden, ſprach er; det Handel 
aber muß durch einen Notarius abgeſchloſſen werden. 


Weshalb das? fragte der kleine Herr, der nur altes 

Brod genoß; ſind doch alle drei Contrahenten zugegen. 
Aber wegen der Zinſen, bemerkte Dominic. 

Bah, bah! entgegnete der alte Herr; ich leihe das 

Geld einem Freunde, und bin kein Wucherer. Eure 

Beſcheir. igung, weiter verlange ich nichts. Da ich aber 


nicht geſonnen bin, Euch ein Geſchenk mit den 200,000 , 


Francs zu machen, ſo werde ich es ſchon ſo einrichten, 
daß Ihr nicht lange mein Schuldner bleiben ſollt. — 
So ſprechend, ſchritt der kleine Herr voran in das Kaffee⸗ 
zimmer, wo er, waͤhrend die beiden Uebrigen ſich an⸗ 
ſchickten, ihn zu begleiten, wie gewoͤhnlich ſeinen Kaffee 
mit Sahne zu ſich nahm, die zwei Stückchen Zucker in 
eine Weſtentaſche ſteckte, ſeinen Marſch trommelte, und 
ſeine Stiefel in die Hoͤhe zog, worauf er ſich mit Do⸗ 
minie und dem Kaffeewirth aufmachte, um ein Geſchaͤft 
von 200,000 Frances mit einem Federzug zu beſtaͤtigen. 
Nach wenigen Tagen ſchon war der ehrliche Dominic 
Eigenthümer des Kaffeehauſes, welches der alte Herr, der 
nur altes Brod genoß, auch in der Folge regelmäßig ber 
ſuchte. Als aber ungefähr ein halbes Jahr darauf der 
nunmehrige Beſiber des Caſſs de Foy ſich entschloß, einer 
ehrſamen Buͤrgerstochter, der er ſchon lange mit Liebe 
zugethan war, ſeine Hand zu reichen, drückte am Mor⸗ 
gen ſeines Hochzeittages der kleine alte Herr, nachdem 
er fein Fruͤhuck zu ſich genommen hatte, indem er ſich 
hinweg begab, dem ihn bis zur Thuͤre begleitenden Do⸗ 
minic ein verſiegeltes Papier in die Hand, Es trug die 
Aufſchrift: r 
Zimſen für den zehnmonatlichen Vorſchuß des ehrlichen 
Dominic, und enthielt deſſen quittirte Beſcheinigung 
Aber bas Darlehn von 200,000 Franes. 
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Miszellen. 
„ Ein Handels, Bericht aus Braſilien (aus Rio Janeiro) 
enthalt Folgende: SN Rn 
England hauptſächlich verſah, wie immer, den hiefigen 
Markt, fo ıdie die übrigen Seepläge Braſiliens, mit Manu⸗ 
fakturen, und hat in vielen Baumwollen⸗Waaren noch keinen 
kurrenten gefunden. An det verminderten Einfuhr dieſer 
ren⸗Gattung iſt beſonders die Ungewißheit wegen des 
eren Ganges des Küſtenhandels Schuld, worüber eine 
Entſcheidung von der nächften — — wird. 
Die Abnahme der Wollen⸗Waaren dagegen wird der Un⸗ 
terbrechung der Verbindungen mit der Provinz Rio Grande, 
wohin der ſtaͤrkſte Abſatz geſchah, zugeſchrieben. Es 


Med Beiblars 


— 
u 


in dieſem Jahre wieder Preußiſche N einige Verſuche 


in dieſem Artikel hierher gemacht. Aber die ſchönen ſchweren 
Tücher aus den Rheinprovinzen, zu 3 ½ à 5 Rthlr. pr. 
66 Ellen, wie ſie nach dem Norden von Europa begehrt wer⸗ 
den, find hier unpaſſend und haben nur mit vieler Mühe und 
zu ſchlechten Preiſen an Käufer aus der kühleren Provin: S. 
Paulo Abſatz gefunden. Außerdem find leichtere, die Engs | 
liſchen nachahmenden Tücher von 2½ à 3 Rthlr. pr. Stab 
gekommen, dle ſich ſchon viel beffer für dieſe und die Proving 
Mina eignen, und auch beſſer und ſchneller verſilbert worden 
ſind, ſo daß zu hoffen ſteht, die Fabrikanten dieſer Sorten 
werden Nutzen dabei gefunden haben, und ihre Sendungen 
kuͤnftighin fortfegen und vermehren. Die Engländer liefern 
auch gröbere Tuchſorten, die einen großen Abſatz ins Innere 
finden, wo man zu den Ponchos (Mäntel der Landbewohner) 
viel davon verbrauchen ſoll. Von Leinen ſind beſonders die 
Creas aus Schleſien angenehm, und zu Preiſen, die mit dem 
Cours in Verhaͤltniß ſtehen, ohne große Schwierigkeit anger . | 
bracht worden. Dies gilt übrigens keinesweges von Leinen 
im Allgemeinen, deſſen Einfuhr im vergangenen Jahre außer 
Verhaͤltniß zu dem Begehr zugenommen hat, ſondern ledig⸗ 
lich von den genannten Qualitäten. Den regelmaͤßigſten 
Abſatz finden die Sackleinen, denn außer den vielen Zwecken, 
zu denen fie dort brauchbar find, ſo ſichert ihnen die Kaffes⸗ 
Ausfuhr allein ſchon einen Abſatz von 600,000 Säcken d. h. 
circa 1,500,000 Berliner Ellen. i 2 
Aus Lima hat man Handels⸗Nachrichten bis zum 25. Fe⸗ 
bruar, die nicht zum gunſtigſten lauten. Die Fortdauer des 
Krieges mit Chili hatte allen Geſchaften ein Ende gemacht, | 
und der Schatz war ganz erſchoͤpft. * 
Königsberg, 13. Juni. Seit einiger Zeit haben Ju⸗ 
den eine große Quantität Kopal, ein gelbes durchſichtiges Harz 
aus dem Nord- Amerikaniſchen Kopalbaum, welches dem 
Bernſtein ähnlich ſieht, dieſem aber an Brauchbarkeit und 
Werth weit nachſteht, aus New: Vork eingebracht und, in⸗ 
dem fie es als Bernſtein verkaufen, die Käufer damit zu taͤu⸗ 
ſchen geſucht, weshalb in dem hieſigen Amtsblatt warnend 
darauf aufmerkſam gemacht wird. 
Elberfeld, 14. Juni. In den letzten Tagen des ver 
floſſenen Monats ereignete ſich hier ein ſehr bedauernswerthet 
Unglücksfall, Mit dem Ausgraben des Bodens zu einem 
Fundamente befhäftigt, welches dicht an einer alten Mauer 
gelegt werden follte und wobei man wahrſcheinlich deren Fun⸗ 
damenten zu nahe gekommen war, ſtürzte dieſelbe in einer 
bedeutenden Länge Über die Arbeiter zuſammen und begrub 
fünf wa 7 * — Familienvater. Vier wurden 
ſchon entſeelt aus d chutte hervorgezogen, der fünfte 
Hi noch lebend, 150 f ſtark befchädigt, daß bonn 
venigen Tagen farb. — Nachmittag wurde hie in der eva: 
geliſch⸗lutheriſe Kirche das jährliche Miſſtonsſeſt der Elbet⸗ 
felder Miſſions ſchaft gefeiert, wobei von dem Herrn 
Profeſſor Sack aus Bonn und anderen aus wärtigen Geiſt 
lichen Kanzel-Vorträge gehalten wurden. . 


und Nachtrag.) 
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uteſen⸗Geülrge. 


Mit der heut ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Niefengebirge, 


| ſchließt fich das zweite Quartal des Jahrganges 1838. Der dafür fällige Betrag 


wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 28. Juni 1838. 


Die Expedition des Boten. 


Hirſchberg, den 27. Juni 1838. 


So ſchoͤnes Wetter den Tag und Abend des 18. Juni war, 


an dem unſer erhabener Monarch zu Schloß Erdmanns⸗ 
dorf eintraf, fo trat entgegengeſetzt am 19ten ein anhaltendes 
außerſt ſtarkes Regenwetter ein, welches alle Gebirgswaͤſſer 
fo anſchwellte, daß fie austraten und manchen Uferſchaden 
anrichteten. Wenn gleich die naͤchſten Tage der Horizont noch 
mit Wolken bedeckt war, fo vertrieben ſtarke Windſtöͤße jedes 
Unwetter und vollkommen ſchoͤne Witterung trat ein. Der 
Aufenthalt des Allerhoͤchſten Monarchen ward dahero ange⸗ 
nehm und unfer herrliches Thal, in koͤſtlicher Schönheit 
prangend, entfaltete alle Reize der Natur. Am 19. Nach⸗ 
mittags paſſirte unſere Stadt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Oranien, von Schloß Fiſchbach nach Dresden abgehend. 
Mittwoch den 20ſten langten zu Erdmannsdorf auch Ihre 
Königliche Hoheiten die Frau Prinzeffin Fried rich der Nie⸗ 
derlande nebſt Tochter, Prinzeffin Louiſe, von Fuͤrſtenſtein an. 
Am 23ſten gegen 5 Uhr Abends erfreute Ihre Majeftät die 
Kaiferin von Rußland mit Allerhoͤchſtihrer Tochter, Großfür⸗ 
ſtin Alexandra, Kaiſerl. Hoheit, den Königl. Vater mit einem 
Beſuche von Fürſtenſtein aus. Ihre Kaiſerl. Majeſlat wohn: 
ten auf Schloß Fiſchbach. Sonntag den 24 ſten wohnten 
die ſaͤmmtlichen 2. thoͤchſten und Höchften Herrſchaften dem 
Gottesdienſte in der Kirche zu Fiſchbach bei; Nachmittags 
beſuchten die erlauchten Gäfte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prin⸗ 


zen Wilhelm das liebliche Schweizerhaus auf dem Falkenberge 


und verblieben daſelbſt bis zum fpätern Abend; es war ein 
köͤſtlcher Tag und Abend, unſer Thal war vom herrlichſten 


Zauberlicht beleuchtet. — Das anhaltend ſchoͤne Wetter hat 


— — — 


dem Vernehmen nach unſern theuern Monarchen veranlaßt, 
den Aufenthalt im Gebirge bis zum 30. Juni zu verlängern ; 
auch Ihre Majeftät die Kaiſerin verweilt noch bei uns; Aller⸗ 
hoͤchſtihre Ahreife war auf Heute beſtimmt. Täglich machen 
die Allerhöchſten und Hoͤchſten Perſonen kleine Excurſionen in 
die Umgegend. Am 25ſten beſuchte Se. Majeſtät der König 
mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin und der Frau Fürſtin von 
Liegnitz das romantiſch belegene Seidorf; und am 26ften früh 


Warmbrunn, woſelbſt Se. Maj. den Herrn Reichsgrafen 
Schaffgotſch durch einen Beſuch allergnaͤdigſt beehrten und 
die Gallerie und das Schauſpielhaus beſichtigten. Die Anwe⸗ 
ſenheit der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften belebt unfer 
Thal außerordentlich. Taͤglich werden die herrlichen Umgebun⸗ 
gen der Schloͤſſer Erdmannsdorf und Fiſchbach zahlreich bes 
ſucht, um das Gluͤck zu genießen, den geliebten König und 
die hohen Seinen in Ehrfurcht und Liebe begrüßen zu konnen. 
Geſtern den 26, ward der Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Familien⸗ 
Kreis noch durch die hohe Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und am Rhein, 
Tochter Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preuf⸗ 
fen, (Bruder Sr. Majeftät des Königs), und Hoͤchſtihres 
Durchlauchtigen Gemahles erfreut. 


Raͤthſels in voriger Nummer: 


Aufloͤſung des 
; Der Heuwagen. 


Charade. 
Hoch erhaben auf Europa's Thronen 
Findeſt Du das erſte Sylbenpaar; 5 
Reich geſchmuͤckt mit mannigfachen Kronen 
Immer es der Hort der Voͤlker war. — 
Wo Gerechtigkeit und Milde walten, 

Fügt das Volk ſich freudig ſeiner Macht; 
Das Gebet, es lange zu erhalten, 

Wird von Millionen dargebracht. 


Soll ich Dir die letzte Sylbe nennen? 
Zahllos ruht ſie in der Erde Schooß. 

Am Dich her auch wirt Du fie erkennen, 
Werthlos, klein, auch haͤufig rieſengroß. — 
Ohne ſie kann wohl kein Bau beſtehen; 

Auch ziert ſie als Kleinod oft die Hand. 
Funken gebend kannſt Du auch ſie ſehen. 
Auf dem Markt, im Beett iſt fie bekannt. — 


* 
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Aus geſtattet ward das ſchoͤne Ganze u 

Durch die Kunſt, doch reicher durch Natur, 

Jetzt doch pranget es im hoͤchſten Glanze; 

Denn es zeiget hohen Wandels Spur. 

Möge Alles ſegnend ſich verbinden, 
Auszuſtroͤmen Lebenskraft und Gluck! 

Dann kehrt, wenn die ſchoͤnen Tage ſchwinden, 

Gern zu ihm Erinnerung zuruck. — 5 — h. 


BSS mm IL Ir me 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Conſtantin Graf Bninski; Herr Adolph Graf Bningzki, 
beide aus dem Großherzogthum Poſen. — Fran General von Lie⸗ 
bentoth nebſt Familie; Herr von Hauteville, Königl. Negierunge: 
Rath, nebſt Frau Gemahlin und Fräulein Tochter; Madame 
Meyer; Fräulein Schmarbeck; fünmtlic aus Breslau. — Frau 
Superintendent Scholz nebſt Familie, aus Steinau a. d. O. 
Herr Kaufmann Seidel, aus Rawiez. — Frau Kaufmann Geiſeler 
nebſt zwei Fräulein Enkeltöchtern, aus Breslau. — Frau Paſtor 
Meißner, aus Kaiſerswaldau. — Herr Obriſt⸗Lieutenant v. Schilf, 
aus Neudorf. — Frau Gräfin Lubienska; Comteſſe Adele Lu⸗ 
biens ta, keide aus Warſchau. — Frau Kuͤrſchnermeiſter Suwald; 
Herr Schneider, Koͤnigl. Steuer⸗Auſſeher, mit Frau und Tochter, 
beide aus Breslau. — Frau Cantor Brückner; Frau Zimmers 
meiſter Anders, beide aus Wilhelmsdorf. — See We⸗ 
niger, aus Groß hartmanns dorf. — Herr Brauermeiſter Niklaus, 
aus Sagan. — Herr Scholtiſey⸗Beſitzer Albricht, aus Kalkreuth. — 
Herr Major von Zedlitz, aus Blumen. — Herr Ober⸗Amtmann 
Weſiſeld, aus Braunschweig. — Herr Glöckner Pietſch, aus Gr. 
Glogau. — Herr Handels mann Paul; Gerichtsſchulze Lieber, beide 
aus Rawicz. — Handlungs⸗Commis Marquardt, aus Modlau. — 

rau Seifenſieder Koſel mit Familie, aus Neumarkt. — Herr 

eyer, Lieutenant a. D., Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator; 
Herr Kaufmann Jacob, beide aus Wohlau. — Schuhmachermei⸗ 
ſter Siebeneichler mit Tochter, aus Doͤruhau. — Fräuleins Das 
vied, drei Geſchwiſter; Herr Liebih, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Con⸗ 
trolleur; Herr Seifert, Koͤnigl. Geheime Finanz Rath; ſaͤmmtlich 
aus Berlin. — Frau Kaufmann Sommer nebſt Fräulein Tochter, 
aus Randten. — Herr Chirurgus Haaſe, aus Ohlau. — Herr 
Kaufmann M. Schlesinger, aus Breslau. — Herr Triepke, Ad: 
niglicher Oberförſter, mit Frau, aus Zirke a. d. Warthe. — Frau 
Particulier Vergel, aus Breslau. — Demoifelle Thereſia Kermes, 
aus Peterswalde. n 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
20. Juni c. auf 140 Perſonen. 


N 


Veroffentlichung und inniger Dank. 


es Landwehr ⸗Inſtituts und an die glorrei⸗ 
durch daſſelbe gegen jene Uebermüthigen miter⸗ 
rungen wurden, ſo wie an die nachhaltigen ſegensreichen Wirkun⸗ 
gen eines begluͤckenden langen Friedens, nicht nur tiefgerührt, 
gefühle 3 7— 

regt wurde; fo konn⸗ 

ten auch die im hiefigen Orte und der Nachbarfhaft wohnenden 
mit der Denkmunze gefhmiücten ehrenwerthen Veteranen jener 
Zeit, dieß Drängen in ihrer Bruſt nicht in sch ſelbſt erſticken 
lafen , es mußte ſich ausſprechen im frohen Zirkel benarbter, im 
Schlachtgewühl erprobter, wie der jünteren Kameraden; es mußte 
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1 i in lauten Dank, in a b zum Hoͤch⸗ 

3 allende Lebehochs za 2 — 
allergnaͤdigſten Koͤnigs, der hohen 


N eralität, geſammten 
ohen Obrigkeit und dem Vaterlande. 
Angeregt durch den erſten Anklang des Invaliden⸗Unteroffici 
und zers des hieſigen Gaſthauſes zum Zollkretſcham, 
belm Leupold, und durch das freundliche Entgegentreten und 
mem unſers vielgeliebten Hochehrwürdigen Herrn Paſtor 
H Wu dieſem Vaterlandsſeſte die kirchliche Weihe zu geben, 
marſchirten die Militairperſonen von hier und der Umgegend, 
am Vortage des Jahrestages der fegreigen Schlacht bei belle 
Alliance, nämlich am 17, d. M. Nachmittags 2 Uhr, im 
feſtlichen Kleide und mit Freude gehobener Bruſt unter Glocken⸗ 
klang und Begleitung einer zahlreichen Menge aus allen Stan: 
den, in unſer geöffnetes Gotteshaus, woſelbſt, nach einem Lob⸗ 
geſange, Aller Herzen durch eine geiſtreiche gediegene, dem Feſie 
entſprechende gehaltvolle Altarrede von unſerem genannten Herrn 
Paſtor tieſgeruͤhrt, bewegt und gehoben wurden. Nach Beendi⸗ 
ung des Gottesdienſtes ging der Zug mit voller Muſik und in 
eih und Glied durch das Obervorwerk dis auf den nahen Berg, 
von wo ab er durch Bollerſchuſſe bewillkommt wurde. Dafelbit 
angekommen wurde um die Boller und das Muſikchor ein Kreis 
ſormirt und ſodann den Hoͤchſten und Hohen Obrigfeiten wieder⸗ 
holte Vivats und Hurrahs, mal mit Begleitung von drei 
aufeinanderfolgenden Boͤllerſchuͤſen und Muſik⸗Tiraden, wie auch 
unſerm edlen Herrn Paſtor, welcher ſogar, um — nach ſeinen 
eigenen Worten — froh an dieſes patriotiſche Feſt zurück denken 
zu konnen, einen re ftandhaft abgelehnt, mit Enthuſias⸗ 
mus ausgebracht; ſodann wurden noch einige Kriegslieder, das 
allgemein beliebte „Heil Dir im Siegerkranz“ ꝛc. geſungen und 
einige Glaͤſer froh und heiter dabei geleert. Der Himmel ſelbſt 
ſchien bei der ſchönen Witterung an dieſem Feſte Wohlgefallen zu 
— 25 welches nach geſchloſſenem Abmarſch mit einer Tau 
arkeit im Zollkretſcham traulich verjubelt und von Anfang bis 
zu Ende ohne alle Störung beſchloſſen wurde. 

Zum Schluſſe noch unfern gefühlteſten Dank unſerm wahrhaft 
Höchehrwurdigen Herrn Paftor 11 hen, für feinen Fer ber 
wieder * Edelſinn, desgleichen dem Hrn. Cantor Scholz 
und dem Loͤblichen Muſikchor, welche ebenfalls alle Vergätiaung 
ausgeſchlagen, fo wie Allen, welche ſich hiebei gefällig bezeigt, 
= zuletzt auch allen Anweſenden für die geisyrte lobenswerkhe 

kannszucht und durchgängig beobachtete Ruhe und Ordnung. 

Maͤrzdorf und Wernersdorf im Juni 1838. 


Der Orts⸗Vorſta nd. 


a Verbindungs⸗ Anzeigen, 
Die heut vollzogene eheliche Verbindung meiner einzigen 
Tochter Henriette Nierlich, mit dem Tiſchler⸗Meiſter 
Herrn Johann Gottlieb Nierlich hierſelbſt, beehre 
ich mich entfernten Freunden mit der Bitte, denſelben geneig⸗ 
tes Wohlwollen zu ſchenken, ergebenſt anzuzeigen. 
Nikolſtadt, den 19. Juni 1838. 
Friedrich Wilhelm Häusler. 


Unſere am 18. d. M. vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns auswärtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1838. 

Krebs, Raths⸗Kanzeliſt. 
. Dorothea Krebs, geb, Zoͤpffel. 
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BR; Entbindbungs« Anzeigen. — 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit allen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Schmiedeberg, den 24. Juni 1838. . 
Seidel, Calculator. 
Die heute früh erfolgte ſchwere, aber gluͤckliche Entbindung 
feiner lieben Frau Karoline, geb. Mucke, von einem ger 
ſunden Maͤdchen, zeigt entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an Dehmel, Paſtor. 
Groß⸗Walditz bei Loͤbenberg, den 22. Juni 1838, 


Cypreſſen 
gelegt 
auf den Grabesbägel 
Be 
verewigten Frau Kaufmann 2 
Johanne Chriſtiane Häusler 
Hirſchberg, am Begraͤbnißtage, den 24. Juni 1838. 


Ein tief Gefühl bewegt auch uns bei Deinem Scheiden 
Aus dieſer ird'ſchen Welt in hoͤh'res Sonnen Licht; 
Geendet haben zwar des Körpers herbe Leiden — 
Doch uns die theure, liebe Freundin, hier gebricht. 
Ein ſchoͤner edler Sinn — der Freundſchaft zarte Blume — 
Die Herzen all' Dir ja auf's Innigſte verband; 
Zum Lohne rief Dich Gott nach ſeinem Heiligthume 
Fur das, was Du gethan, durch Deine milde Hand! 


Wir ſtreuen auf Dein Grab des Angedenkens Bluͤthen, 


Empfinden wehmuthsvoll die Trennung ſchon von Dir! 
Die wir Dein Wirken ſah'n — in Achtung für Dich glühten, 
In ſtillem Schmerze weiht die Freundſchaft Zähren hier. 


Dem Andenken 
meines theuern und unvergeßlichen Gatten, 


es 
Herrn Carl Juſtus Bredenſchey. 


eb den 10. Juni 1838 zu Hermsdorf u. K. in einem 
Alter von 49 Jahren 8 Monaten 27 Tagen. 


Es klagt die Liebe und der Wehmuth Thräne 
Zollt reichlich Dir der Gattin treues Herz: 

Denn ach! ihr brach der Hoffnung ſchoͤnſte Lehne, 
Ihr floh die Freude und es naht’ der Schmerz. 
Doch Glaube hebt den Blick zum Land der Sterne, 
Dort glänzt des ew'gen Lebens Morgenroth; 

Einſt find' ich Dich in jenes Himmels Ferne, 
Benn wahre Liebe trennet ja kein Tod. 
Die tief trauernde Wittwe des Entſchlafenen 
Johanne Theodore, geb. Glaͤſer, 
verw. Bredenſchey. 
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in der naͤchſten Nummer; 
Sm UUUVNU— 
” Auszeidnung, > 
Dem Rendanten und Regiſtrator Opitz hieſelbſt iſt unterm 
17. v. M. vom hohen Juſtiz⸗Miniſterium der Charakter 
als Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Secretair verliehen worden. 
—— ͤ — — — — — — 
Bekanntmachung. 
In der geſtern abgehaltenen Jahres ⸗Verſammlung der 
okonomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nit und Jauer, find von denen im vergangenen Jahre aus: 
geſetzten Prämien, 
A. Zür lange und treue Dienſte laͤndlichen Geſindes: 
d ; Joh. George Berndt zu Wederau 
in Dinfkchten 3 Gays Amp in Sg 
Maria Roſ. Kloſe zu Haͤslicht, 
Maria Eliſab. Püſchel zu Gtoß⸗ 
Neudorf, g 
jedem Individuum eine Prämie von 10 Rthlr.; 
B. Für den mindeften Prozent⸗Abgang bei Schaaf: 
beerden in den letzten 3 Jahren: 7 ee 
dem Schäfer Röhrig zu Neudorf, Schweidnitzer Kreiſes, 
we Schäfer Gottlieb Menzel zu Klitſchdorf, Bunzlauer 
reiſes 
jedem eine Praͤmie von 30 Rthlr., zuerkannt worden. 
Jauer den 16. Juni 1838. 
Graf Burghauß, z. 3. Direktor der Societät. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen - Nachrichten 
) 


den Dienſtmaͤgden 


Sheater» Anzeige. 

Donnerſtag den 28. Juni zum Erſtenmale: Vor hun⸗ 
dert Jahren. Komiſches Sittengemaͤlde in 4 Akten, von 
Dr. Raupach. Freitag den 29.: Die gefährliche 
Tante; oder: Das Komoͤdieſpielen iſt doch eine 
Kunſt. Luſtſpiel in 4 Akten, von Albini. Den Beſchluß 
macht: Ein Ehepaar aus der alten geit, Vaude⸗ 
ville in einem Akt, von L. Angelh. Sonnabend den 30. 
kein Schauſpiel. Sonntag den 1. Juli zum Erſtenmale: 
Die Bekanntſchaft im Paradiesgarten, die Ent⸗ 
führung aus dem Himmel und die Verlobung im 
Eliſium. Poſſe in 3 Akten mit Taͤnzen, von Hopp. Muſik 
von Julius Hopp. Montag den 2. in Hirfehberg: wird die 
Bühne eröffnet mit einem Prolog, geſprochen von Madame 
Weßnig. Dieſem folgt: Drei Frauen auf einmal! 
Poſſe in einem Akt, von Cosmar. Den Beſchluß macht zum 
Erſtenmal: Froͤhlich. Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 
von L. Schneider. (Seitenſtück zu dem reiſenden Studenten.) 
Dienftag den 3. in Warmbrunn zum Erſtenmale: Norma, 
Große Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. Mittwoch 
den 4. noch unbeſtimmt. Donnerſtag den 5. in Hirſchberg 
zum Erſtenmale: Der Poſtillon von Lonjum gau. 


* 


Große Oper in 3 Akten, von Friedrich. Muſik von Adam. 
Freitag den 6. kein Schauspiel. 8 
Verw. en 
Koͤnigl. privil. Schaufpiele Unternehmerin, * 
— — — ⁊ —ut:ęE¾ 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Auktionen. 
Wegen der erfolgten Dismembration mehrerer zur Königl. 
Privat⸗Herrſchaft Erdmanns dorf gehörig geweſenen Vor⸗ 
werks ⸗Aecker, ſollen die dadurch uͤberzaͤhlig gewordenen Vieh⸗ 
beſtaͤnde, namentlich: ’ 
eine Heerde von 1500 bis 1600 Stück geſunder Mut⸗ 
terſchaafe, Sprungboͤcke, Hammel und Lämmer von 
veredelter Rage, 
© Stuck Ackerpferde, 
8 Stück Zugochſen, 
Ss Stuck Micchkuͤhe, « 
1 Stammochſe, Schweizer Abkunft, 
9 Stud Jungvieh, 5 
am Mittwoch den 4. Juli a. c, von Morgens 
9 Uhr ab, 
auf dem hieſigen Amtshofe Öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung in Courant und unter der Bedingung ſoforti⸗ 
ger Mitnahme der erkauften Stucke, verſteigert werden. 
Erdmannsdorf den 26. Juni 1838. 2 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


\ 


s ſollen auf hieſigem Rathhauſe in dem ehemaligen 


Plombage⸗Lokale 

Donnerſtag, den 12. Juli a. c., früh Punkt 
9 Uhr, 

verſchiedene Gegenſtaͤnde, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, 

Wirthſchaftsgeraͤthen von Zinn, Blech, Meſſing, Kupfer und 


Eiſen, worunter verſchiedene Maͤßer und Gewichte, ſo wie 


zwei glaͤſerne Kronleuchter, mehrere blaue hieſige Schuͤtzen⸗ 
Uniformen nebſt zugehoͤrigen Hoſen und Huͤten, gegen gleich 
beate Bezahlung in Courant an den Meift- und Beſtbieten⸗ 
den Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. N 

Verſchiedene nicht zuſammenzuſchlagende Gewichte können 
nut zur Verarbeitung reſp. Einſchmelzung veräußert werden, 
und müſſen fi die betreffenden Käufer ſolcher Stücke bei 
Vermeidung der ſofortigen Zurücknahme der gemißbrauchten 
Gewichte zu Protokoll verpflichten. Krebs, 

Hirſchberg, den 19. Juni 1838, im Auftrage. 


Montag, den 2. Juli 1838 und folgende Tage, 
5 Nachmittags von 1 Uhr an, 

werden in dem Kaufmann Klingelhöfer'ſchen Haufe, 
Nr. 247 auf der Friedrichsſtraße, an den Meiſtbietenden, 
gegen ſofortige baare Bezahlung in Courant, verkauft: 
Spegereie, Material- und Farbe ⸗Waaren, verfhiedene 
Rollen-, Paquet ⸗ und geſchnittene Tabacke, Schrot, Schieß ⸗ 


536 


— 


pulver, Weine in Fäffern und Flaſchen, Branntweint, Meu⸗ 


bles und Hausgeräthe, Betten, Kleidungsſtücke, eine Dop⸗ 


pelflinte, eine Piſtole, Handlungs: Utenfilien, Flaſchen, baum⸗ 
wollnes Strickgarn, leere Faͤſſer verſchiedener Größe und vers 
ſchiedene andere Sachen. 

Da mehrere Waaren in nicht unbedeutenden Quantitäten 
vorhanden, ſo werden die Herren Kaufleute auf dieſe Verſtei⸗ 
gerung beſonders aufmerkſam gemacht. 

Goldberg, den 19. Juni 1838. Gaeucke, 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Actuar. 


Schaafvieh-Auction. 

Im Wirthſchaftshofe zu Boberſtein ſollen den 1. Juli 
Nachmittags 1 Uhr 70 Stud Brack⸗Schaafe gegen baare 
Bezahlung verauctionirt werden. 

8 Altmann, Amtmann. 


Der Mobiliar⸗Nachlaß der hier verſtorbenen verwittweten 
Frau Gerichtsſcholz Gabel, beſtehend in Juwelen, filber: 
nen Loͤffeln, Uhren, Porzellain, Gläfern, gegen 70 Pfund 
Zinn⸗, fo wie mehreres Kupfer, Meſſing⸗ und Blech⸗Ge⸗ 
ſchirr, Betten, Waͤſche, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤthe, einigen Büchern und 
vielem andern Vorrath, worunter eine Quantität Flachs de⸗ 
griffen iſt, wird den 17. Juli c. und folgende Tage, früh 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, im 
hieſigen Gerichts⸗-Kretſcham gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 0 

Wieſa, bei Greiffenberg, den 23. Juni 1838. 

5 Die Orts⸗Gerichte. 


Montags den 2. Juli, Nachmittags von 1 Uhr an, wer⸗ 
den in der Paſtor⸗Wohnung zu Kupferberg einige Meubles, 
Hausgeraͤthe u. ſ. w. gegen baare Zahlung verauctionirt werden. 
——— au EEE 


Zu endlicher Räumung unſers Lagers von 


Steingut und Porzellan 
ſoll den 9. und 10. Juli d. J., und zwar am erften Tage in 
kleinen und am zweiten in größeren Parthieen, im hieſigen 
Schützenhaus ſaale eine Verſteigerung deſſelben an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen gleich baare Bezahlung ſtattfinden, wozu 


wir beſonders Diejenigen, welche ſich mit dieſem Artikel be⸗ 
ſchaͤftigen, fo wie uͤberhaupt Kaufluſtige ergebenſt einladen. 
Markliſſa, den 25. Juni 1838. 
Schwertner & Exner. 


Sauerkirſchen⸗ Verkauf. 


a = 5 


Dienſtag den 3. Julius a. c., Vormittags um 10 Uhr, 


ſollen auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukirch die zum 
Dominio gehörigen Sauerkirſch⸗ Allecen an den Meifts reſp. 
Beſtbietenden verpachtet werden. 
Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 
Freiherrlich von Zedlib⸗Neukirch' ches Wirth⸗ 
\ fhafts » Amt. 


— ſ— — —— tes 


Et abiiffeme ni 


Bei meinem Etabliſſement als Herren⸗Kleider⸗Ver⸗ 
fertiger hieſelbſt, beehre ich mich einem verehrlichen Publiko 


beſtens zu empfehlen und um geneigte Aufträge zu bitten. 
Beſte Arbeit nach der neueften Mode und billige Bedienung 
werde ich mir ſtets angelegen ſeyn laſſen, und bemerke nur 
noch, daß ich zeither mehrere Jahre in Breslau conditionirt 


habe. Warmbrunn den 24. Juni 1838. 
Franz Bruno, 2 
wohnhaft beim Kaufmann Herrn Streckenbach. 
6 Dankſagung. 


Sowohl waͤhrend der Krankheit, bei dem Tode und dem 


Begraͤbniſſe unſerer theueren, inniggeliebten Gattin und Mut⸗ 


ter, der Johanna Chriftiana Häusler, geb. Link, 
ſind uns ſo viele Beweiſe inniger Theilnahme und wahren 
Mitgefuͤhls dargelegt worden, daß wir uns verpflichtet fühlen, 
fuͤr alle dieſe Liebe und Achtung, die der Entſchlafenen gewor⸗ 
den, und für die ſo außerordentlich zahlreiche Grabegelsitung, 
unſern gefuͤhlvollſten Dank auszuſprechen. 


ee e ee. 


Herzlichen Dank. 

Dem Herrn Dr. Schindler in Greiffenberg, durch deſſen 
zweijährige außerordentlich umſichtige und unermüdlich fleißige 
homdopathiſche Behandlung, naͤchſt der Hilfe Gottes, unſer 
juͤngſtes vierjaͤhriges Soͤhnchen vom Knochenfraß am Schlaf⸗ 
bein völlig befreit worden iſt, ſtatten wir Eltern hiermit oͤf⸗ 
fentlich unſern innigſt gefühlten waͤrmſten Dank ab, mit dem 
Wunſche: der Hoͤchſte möge alle feine Unternehmungen auch 
kuͤnftig mit ſeinem beſten Segen kroͤnen, und ihn zum Wohl 
der leidenden Menſchheit das hoͤchſte Greiſenalter erreichen 
laſſen. Gott laſſe es ihm und den Seinen hier und ewig 
wohl gehen! Se 

Tzſchochau bei Markliſſa, den 24. Juni 1838. 

Der Pachtbrauer Joſeph Scholz und 
Ehegattin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
weiſet nach Kd) 0 Mthlr. im Ganzen und Einzelnen 

zu 4½ Proc. Zinſen gegen ganz gute erſte Sicherheit. 
Sucht eine Stelle für einen Handlungs⸗Dienet und 
ettheilt naͤhere Auskunft auf portofreie Anfragen. 


Reiſegelegenheit. 
Nuͤchſten Dienſtag, den 3. Juli, ſchnelle und bequeme 
Reiſegelegenheit nach Frankfurt a. O., wo noch einige Per⸗ 


ſonen hin und auch zurück mitfahren koͤnnen, 


bei Sachs in Hirſchberg. 
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NBA RRERRARENMAXNNAIKunu x 
* Verehrten Eltern junger Mädchen, welche dieſelben ®- 
gern in eine anſtaͤndige Penſion zu thun willens wären, 

A daß fie gründlichen Unterricht erhielten im Weißnähen, &. 
Sticken, Schneidern und Maaßnehmen, in einer & 
A hoͤchſi leichten und faßlichen Methode, — werden hier⸗ N 
mit dazu von Untetzeichneten freundlichſt und ergebenſt 
& aufgefordert, da 3 Penſionairinnen dieſe Johanni bis * 
A zu Michaelis zu den theuren Ihrigen zuruͤckkehren. — & 
Auf ſittliche Bildung wird als gewiſſenhafte Lehrerin⸗ 
I nen mit ganz befonderer Aufmerkſamkeit geachtet. 4 


f * Landeshut, den 24. Juni 1838. 


i 5 ** 
+ Die Familie Vogel. & 4 
CCC 

J. Bruck & Comp. aus Schweidnitz in Schleſien 
beſuchen zum erſten Mal die bevorſtehende Frankfurter a. O. 
Margaretha⸗Meſſe mit einem Lager carirter Kleider-Futter 
und geſtreifter Köpertuche, eigner Fabrik, am Markt Frei: 
haus Nr. 7. ! . ’ 
EEE EEE TEEN EEE EEE 
* Bekanntmachung. 

Unterzeichneter beehrt ſich einem hochgeehrten mu⸗ 
& ſikliebenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er 
K ſeine, ſeit- einem Jahre am hieſigen Platze errichtete 
* Pianoforte⸗Fabrik erweitert hat, wodurch es 
ihm möglich wird, die reſp. Aufträge, womit er ferner 
beehrt werden dürfte, ſchneller als zeither effectuiren zu 
koͤnnen. Der Umſtand, daß er dreizehn Jahre 
in einer der beruͤhmteſten Fabriken Wiens als Ausar⸗ 
beiter geſtanden, wird hoffentlich auch ferner ihm zur 
Empfehlung gereichen, und ſchmeichelt er ſich, daß 
ſeine Inſtrumente an Vorzuͤglichkeit des Tons, der 
Spielart und der Dauer denen der bedeutendern Wiener 
Offic inen nicht nachſtehen werden, bittet daher, ihn 
mit geneigten Aufträgen zu beehren, welche er auf 
das Gewiſſenhafteſte auszuführen nicht ſaumen wird. 
Schließlich erlaubt er ſich, das von mehren in der Muſik⸗ 
welt hochgeachteten Maͤnnern ihm gegebene Atteſt hier 
beizufügen, Der muſikal. Inſtrumentendauer 

‚ H. P. Beffalie 

in Breslau. 

Att e ſt. 

Mit Vergnügen befcheinigen wir Unterzeichneten, daß 
mehre Fluͤgel des Inſtrumenten⸗Fabrikanten Herrn H. 
P. Beſſalic uns genau bekannt geworden find, 
welche einen ausgezeichnet ſchoͤnen, geſang⸗ 
reichen und doch kräftigen Ton haben; uad bei 
den bedeutenden Vorzügen, welche fie ſchmük⸗ 
ken, jedenfalls ſebr preis würdig genannt werden muͤſſen. 


* Adolf Henſelt. erdolf Heſſe. 

2 Eon 2 ‚Br. * Kahlert. 

* With. Klingenberg. J. 5 Thyeod. Mo fevius. 
* B. E. Philipp. * JN. Wolf. * 
FFF 


* * .f l K. 
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Den verehrten Zahnpatienten in Hirſchberg, Schmiedeberg, 
Landeshut ꝛc., inſofern es ihnen beliebt, meine Huͤlfe, be⸗ 
ſonders auch im Einſetzen der Zaͤhne, zu welchem Zweck ich 
eine reiche Auswahl der ſchoͤnſten Pariſer Email⸗Zaͤhne dar⸗ 
biete, in Anſpruch zu nehmen, zeige ich hiermit an, daß ich 
Montag den 25. Juni in Salzbrunn eingetroffen bin und 
daſelbſt im Curlaͤndiſchen Hof wohne. 

Die Beſuchſtunden find taglich von 10 — 12 Uhr Vor⸗ 
und von 2 — 4 Nachmittags, außer dieſer Zeit kann ich mei⸗ 
ner Brunnkur halber keine Patienten annehmen. 

R. Linderer, 
Koͤnigl. appr. Zahnarzt aus Breslau. 
FCC (K 
Mit Zimmer- Malerei empfiehlt ſich & 
1 Stahlhuth in Striegau, $ 
FEC ccc 
Zur guͤtigen Beachtung. 

Einem ſehrgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meine 
Specerei⸗, Material-, Tabak- und 

Eiſen-Guß⸗Waaren-Handlung 
in mein von mir kaͤuflich üͤbernommenes Haus, Friedländer 
Straße Nr. 77, neben der Stadt-Apotheke, verlegt habe. 

Zugleich verbinde ich damit die Verſicherung, daß es mir 
ſtets angenehme Pflicht bleiben wird, das mir ſeit Jahren 
guͤtigſt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten und 
durch moͤglichſt billige Preiſe zu befriedigen. 

Wiederholend empfehle ich meine Niederlage von Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabaken, Hamburger und Bremer Cigarren 
aus der Fabrik von Auguſt Herzog in Breslau, und bitte 
auch darin um guͤtige Beachtung. 

Wieder⸗Verkaͤufer find in den Stand gefegt, zu Fabrik⸗ 
Preiſen verkaufen zu koͤnnen, 

Waldenburg, im Juni 1838, 


> 2 A. Mittmann, 
in Waldenburg und in Salzbrunn, 
gradeuͤber vom Brunnen. 


Die durch Beſuch unferer Fabrik her⸗ 
vorgegangenen Störungen nöthigen uns 
zu der Anzeige: daß von Heute ab Nie⸗ 
mand in die Arbeits⸗Localien derſelben zu⸗ 
gelaſſen wird. 

Eichberg bei Hirſchberg d. 12. Juni 1838. 

Kießling & Schloöffel. 

Wer die Schleſiſche Zeitung und Provinz alblätter billig 

mitleſen will, melde ſich beim Commiſſionair Meyer. > 
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Zu verkaufen ober auch zu verpachten 


iſt eine maſſiv gebaute, in gutem Bauſtande befindliche 


Schmiede, mit einem Feuer und em Werkzeuge. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer J. Lahmer in Blaßdorf 
bei Schoͤmberg. 


Nach der Einrichtung eines bewohnbaren Gelaſſes 
in meiner Befigung allhier, wird meine Familie das ſchoͤne 
Erdmannsdorf in Kurzem verlaſſen; deshalb will ich meine 
dortigen beiden ſehr freundlichen und bequemen Häufer mit 


Blitzableitern (alles neu und zehn Piecen gemalt), nebft Gar⸗ 


ten im neuern Geſchmack und auf einer der ſchoͤnſten Stellen 
in unſerm herrlichen Thale gelegen, an einen Naturfreund 
zum Ruheſitz im Ganzen verpachten oder verkaufen. Die 
Bedingungen find in portofreien Briefen bei dem unterzeich⸗ 
neten Beſitzer ohne Einmiſchung eines Dritten zu erfahren. 
Heriſchdorf, den 26. Juni 1838. 
W. Koch, Scholtiſey⸗ Befiger. 
Zu verkaufen. 
400 Scheffel ſehr ſchoͤnen boͤhmiſchen S 
Saamen, fuͤr Landwirthe im platten Lande beſonders em⸗ 
pfehlend, bietet das Dominium Schwarzwaldau bei Landeshut 
zu zeitgemaͤßen Preiſen an. 
Die Güter: Verwaltung. Merz. 
Bei dem Dominio Schildau bei Hirſchberg ſtehen noch 
8 Stuͤck große fett gemäftete Ochſen zum Verkauf. 
Walter, Amtmann. 


Krämerei⸗ Verkauf. 

Eine Kraͤmerei in der Nähe des Groͤditzberges iſt aus freier 
Hand baldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren in 
der Expedition des Boten, ſo wie auch in der Buchhandlung 
des Herrn Eſchrich in Loͤwenberg. 


E Engl. gereinigte weiße Soda, N 
Salpeter ⸗ſaures Blei 
Eduard Betta er. 


empfing wieder 


um den tefp. Abnehmern der Engl. Univerfals | 


Glanz⸗Wichſe von G. Fleedtwordt in London den Ankauf 
zu erleichtern, iſt Herr Joh. Ang. Kahl in Hirſchberg 
in den Stand geſetzt, die Buͤchſen von nun an zu 4 und 
2½ Sgr. zu verkaufen. 

Ed. Oeſer, ſonſt G. Florey jun., 
in Leipzig. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenft an, daß ich mich mit einem wohl affortieten Tuch⸗ 
lager in in⸗ und ausländiſchem Fabrikate in Bolkenhain 
beim Glaſermeiſter Herrn Druſchke, dem Rathhauſe gegen⸗ 
uͤber, in der zweiten Etage, etablirt habe, und verſpreche allen 
Denjenigen, die mich mit ihrem Beſuche beehren, die dilligſte 
und prompteſte Bedienung. K. Platzmann. 


1 
| 
\ 


I 


u 


Veränderungswegen bin ich geſonnen, mein maſſives Haus 
aus freier Hand zu verkaufen; es enthaͤlt 4 Stuben nebſt 
Alkoven, zwei Braurechte, ein Acker⸗ und ein Wieſenſtuͤck. 
Das Nähere iſt auf der Boͤhmiſchen Gaſſe Nr. 103 zu er: 
fahren. Landeshut, den 10. Juni 1838. 


— — .. :- — — — ̃ö — — 
Ein grün angeſtrichener Perſonen⸗Plauenwagen zu acht 
Perſonen iſt zu verkaufen. Wo? beſagt die Exped. d. Boten. 


Pachtgeſuſch. 

Ein Gaſthaus an einer belebten Straße, oder eine Kraͤme⸗ 
rei in einem großen Dorfe, wird baldigſt zu pachten geſucht; 
Näheres ſagt die Expedition des Boten. 

Kaufgeſuch. 

Es werden eine Parthie noch brauchbare Preßbretter ge⸗ 

ſucht; zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Zu verpachten. 

Ein Haus nebſt Schmiede, Nr. 154, ſteht auf beſtimmte 
Jahre zu verpachten und kann gleich bezogen werden. Darin 
befinden ſich 3 bewohnbare Stuben, nebſt Keller und Garten, 
alles in gutem Zuſtande. Das Naͤhere daruͤber iſt bei dem 
Rotterie: Einnehmer Herrn Wache zu erfahren. 

Markliſſa, den 17. Juni 1838. 

Bu vermiethen. 


Der febr bequeme pte Stock nebſt Zubehör 
billig zu vermiethen beim Kaufmann Carganico. 


— 
Der erſte Stock in Nr. 145 auf der Langgaſſe iſt getheilt 
oder auch im Ganzen zu vermiethen. 


— ——— — — — ut„tĩ — — 
In dem sub Nr. 441 auf der Schuͤtzengaſſe belegenen 


Maurermſtr. Rabitſch'ſchen Haufe find 3 Stuben nebft. 


Zubehoͤr zu vermiethen und theilweiſe bald, theilweiſe zum 
1. Auguſt d. J. zu beziehen. i Jurock, Adm. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1838. 


— —d ʃ— —p V — 
In dem Bleichermſtr. Felle r' ſchen sub Nr. 531 hieſelbſt 
in der Zapfengaſſe gelegenen Hauſe ſind einige Stuben zu ver⸗ 


miethen. Hirſchberg, den 25. Juni 1838. 
. een, Jurock, Adm. 


Ein freundliches Quartier mit ſchoͤner Ausſicht ins Rieſen⸗ 
gebirge, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Kochſtube, Kam⸗ 
mer und Zubehör, iſt Michaeli zu beziehen im ehemals von 
Buchs' ſchen Garten. 

Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verlaßbarer nicht unbemittelter Mann, wuͤnſcht die 
Verwaltung eines kleinen Gutes ohne Gehalt zu uͤbernehmen. 
Freie Briefe, mit L. D. bezeichnet, nimmt die Expedition 
dieſes Blattes an. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

Einem jungen Menſchen, welcher Luft hat, die Drechsler⸗ 
Profeſſion zu erlernen, weiſet einen Lehrmeiſter nach der 
Buchbinder Gottwaldt in Liebenthal. 
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Expedition des Boten. 


Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann bald ein Unterkommen finden in einer Spe⸗ 
zerei⸗ und Leinwand: Handlung. Wo? zu erfragen in der 


Geld ⸗ Verkehr. 


650 Nthir. find, auf ganz ſichere Hypothek, zu ver⸗ 
leihen. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


„ Dale en ne 
1000 Rthir. koͤnnen von heute ab auf ein größeres laͤnd⸗ 
liches Grundſtuͤck gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
Hypothek und 5 Proc. Zinſen ausgeliehen werden. Der un⸗ 
terzeichnete Kirchen⸗Rendant ertheilt nähere Auskunft darüber. 
Sollte ſich keine Gelegenheit zur Unterbringung des ganzen 
Capitals darbieten, fo wird daſſelbe auch in 2 Poſten vertheilt 
ausgeliehen. Maiwaldau, den 18. Juni 1838. ; 
Härtel, Gaſtwirth. 


Gefundnes. 

Vor einiger Zeit wurde auf der Straße nach Warmbrunn 
ein unechtes Granaten⸗Halsband gefunden. Verlierer kann 
ſolches gegen Zuruͤckerſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren bei 
dem Goldarbeiter Jockiſch zuruck erhalten. 


Gefundenes Schwein. 

Am 19. d. Mts. wurde auf der Straße von Friedersdorf 
nach Greiffenberg ein Schwein gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthuͤmer kann es bei Unterzeichnetem gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren wieder erhalten. 

Friedersdorf am Quais, den 21. Juni 1838. 

Lachmann, Orts-Richter. 


Der Verlierer einigen Geldes kann Namen und Woh⸗ 
nung des Finders in der Expedition dieſes Blattes in Erfah: 
rung bringen. ; 


Verlornes. 

Es iſt am 26. d. M. auf dem Wege von der Schädel’ 
ſchen bis zur Haͤckel' ſchen Bleiche ein großes ſchwarzes Um⸗ 
ſchlagetuch, mit einer großen und kleinen gelben Kante mit 
Frangen, verloren gegangen; der redliche Finder wird erſucht, 
ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 
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Am 19. Juni ging auf dem Wege zwiſchen Alt-Kemnitz 
und Voigtsdorf aus einem Wagen ein Wagenkiſſen mit 
Sprungfedern verloren. Man bittet, daffelbe gegen ein an⸗ 
gemeſſenes Douceur im herrſchaftlichen Schloſſe zu Stons⸗ 
dorf abzugeben. 
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Von Neibnig bis zur halben Meile iſt ein Packet, worin 
zwei Stammbuͤcher, adreſſirt an den Herrn Fuͤrſt Reuß in 
Stonsdorf, und noch andere Sachen befindlich waren, verlo⸗ 
ren worden. Wer ſolche in der Expedition des Voten abgiebt, 
erhält ein gutes Douceut; vorzuͤglich liegt an dem Beſiß der 
Stammbuͤcher. ; 


Ein Stock mit einer Kruͤcke von Elfenbein, worein ein Ger 
ſicht geſchnitten, iſt am 24. d. M. von Lomnitz bis Hirſch⸗ 
berg verloren worden; bei Ablieferung deſſelben in der Exped. 
des Boten erhält der Finder ein angemeſſenes Douceur. 


Dem Finder eines Cigarren⸗Lunten, mit grünem Seiden⸗ 
zeug uͤberzogen, in einem ſilbernen Schieber mit Kettchen, 
ſichert bei Abgabe ein angemeſſenes Douceur zu 

f f Lampert, jun. 


Auf dem Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg iſt vor 
10 — 12 Tagen ein grün⸗ und gelbgehaͤkelter ſeidener laͤng⸗ 
licher Geldbeutel, an jedem Ende mit einer Art Eichel und 
zer Ringen zum Schieben (beides nur von gelbem Meſſing), 
verloren gegangen. In dem Beutel befanden ſich nur noch 
pptr. 15 Sgr. Der Finder wird erſucht, dieſen Beutel mit 
Inhalt in der Expedition des Boten gegen ein dem Gegen⸗ 
ſtande angemeſſenes Douceur abzugeben. 


Einladungen. f 
. K. fg EEE RETTET 
Sämmtlichen Hohen und Hoͤhern Herrſchaften, fo 

wie dem geehrten Publikum hier Orts, erlaube ich mir 
biermit ganz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich vom 
1. Juli ab, in meinem Salon zur preußiſchen Krone, 
der evangeliſchen Kirche gegenuͤber, unter folgenden 
Eineichtungen Speiſen verabreichen werde: 

1) Mirage und Abends kann bei mir a la Charte 
in gedachtem Salon geſpeiſt werden, ſo wie auch 
zu jeder beliebigen Stunde. 

2) Koͤnnen ſowohl Mittags wie Abends außer dem 
Hauſe Speiſen verabreicht werden. — 

3) Speiſekarten liegen bei mir jeden Vormittag be⸗ 
reit, und konnen auch zur gefälligen Durchſicht 
außer dem Hauſe den hohen Heriſchaften Über: 
ſandt werden, wobei ſich Wolldieſelben von dem 
Preiſe jeder einzelnen Speiſe fofort Überzeugen 
koͤnnen. N f 

4) Abonnements, befondere Dinés, auch Sou- 
pes, werden bei mir ebenfalls zu jeder beliebigen 
Zeit, nach vorhergegangener Verabredung, auf x 
das Beſte beſorgt. i 

Fur gute und ſchmackhafte Speiſen, hoͤchſte Sau⸗ 

berkeit und prompte Bedienung wiid ſtets geſorgt wer⸗ 
den, und ich ſchmeichle mir dadurch: das Vertrauen 
ſämmtlicher mich mit Ihrem Beſuche Beehrenden zu 
erwerben. Warmbrunn den 26. Juni 1838. 
Ernſt Welt, 
Gaſtgeber zur preußiſchen Krone. 
N N NEN NN N NN N N N K N t -K. K.K. A. A A . 

Bei einer nun vollendeten zweckmäßigen Verände⸗ 

rung meines Garten- und Tanz Lokales, bemerke 
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ich, daß ich, wenn es die Witterung erlaubt, in 
den Tagen Sonntag, Montag und Mittwoch 
Konzert, und nach Verlangen dann Tanzmuſik die⸗ 
ſen Sommer über halten werde. 


Um recht zahl⸗ 


reichen Beſuch von Jauer und der Umgegend bitte 
höflichſt und verſichere zugleich, daß für Getränke 


und Speiſen bei guter Bedienung zur Zufriedenheit 
geſorgt ſeyn wird. Der Brauer Linke 

. in Tſchirnitz. 
CCC 

Mit allem Recht iſt wohl der Gröditz⸗ 
Berg mit ſeinen neuen und ſchönen Anlagen 
gewiß mit unter die reizendſte Gebirgs-Gegend 
Schleſiens zu zählen, die vom Allerhoͤch⸗ 
ſten Reiſenden ſowohl, als von den höheren, 
mittleren und niederen Klaſſen, bei günſtiger 
Witterung, eingedenk des frühern Alterthums, 
von jeher ſo gern beſucht wurde. 

Mir wurde von dem Gründer der Verſchö⸗ 
nerung dieſer alten Burg, Herrn Benecke 
von Gröditzberg, die hohe Ehre zu Theil, 
auf mehrere Jahre fein Pächter dieſer fo rei: 
zenden Gebirgs⸗Gegend zu werden; dies nur 
dankend erkennend, habe ich alles aufgeboten, 
mich dieſes Vertrauens würdig zu machen; 
und zur Hauptpflicht wird immer mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn, mir durch Solidität, 
Pünktlichkeit, tadelloſe Rechtlichkeit die Gunſt 
aller Beſucher dieſer Burg vom Allerhöch— 
ſten bis zum Niedern zu erwerben. Ich 
werde mich beglückt fühlen, wenn meine un⸗ 
terthänigſte Bitte: E 

um recht zahlreichen Beſuch 
gerechtfertigt und erhört wird. 
Treutler, 
* Gaſtgeber des Gaſthofes zum Kronprinz v. Preußen M 
— in Bunzlau und Pächter des Groͤditzberges. , 
CCC 


Sonntag, den 1. Juli, werde ich auf der Drachenburg 
ein Hahnſchlagen veranſtalten, wozu ich ein geehrtes 
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Publikum ergebenfteinlade, Für kalte Speiſen und Öetränte, 


fo wie für Konzert⸗Muſik, wird beſtens Sorge tragen 
ecke r. 


— . 


Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 

2 Uhr, wird die Stadrſchuldentilgungs⸗Deputation in unferem 
Sedſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen 
neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos gezogen 
worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung, die Valuten 
zuruͤckzahlen: 


\ 


auf Neo. 315. auf Neo. 329. auf Nro. 343, 
4 8 36 „ 2 3300 28 2344. 
| s 3 317. * = 331. 3 * 345. 
„ „ 16. 32. 4346. 
. ur % A3. * 347. 
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Pi „ e 533808 352. 
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8 
Wir — — Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſämmtlichen Coupons, vom 18ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwähnten Tage nicht präfentirt werden, hören, wie ihr 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli 
d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmtliche Coupons 
derſelben, vom 1 8ten an gerechnet, verlieren ihre Gültigkeit, 
Heirſchberg, den 16. März 1838. 
Der Magiſtrat. 


| Ziegelei» Berpabtung. 

Nach einem von und beftätigten Beſchluſſe der Stadt: Ver, 
orbneten⸗Verſammlung foll die Fabrikation der Ziegeln bei der 
| hieſigen ftädtifhen Ziegelei, von Termino Weihnachten d. J. 

ab, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein 
öffentlicher Licitations⸗Termin 

auf den 9. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden iſt, zu welchem kau⸗ 
tionsfähige Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die diesfälligen Bedingungen koͤnnen täglich in den Amts: 

Stunden im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale eingefehen werden. 

Löwenberg den 13. Juni 1838, 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗ Am 

0 von aiwaldau. . 8 

Die sub Nr. 36 zu Mai aldau belegene, den Chriſtian 

Gottlieb Ullmann'ſchen Erben gehörige Frei» Großgärtnese 
ſteue, nebſt Garten, Acker und Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 
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1106 Rthir. 7 Sgr. 9 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 3. September c. f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gerichts-Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 72 zu Nimmerſath gelegene, zum Friebrich 
Weirich'ſchen Nachlaſſe gehörige, laut der in der Gerichts⸗ 
Kanzellei zu Hirſchberg und in der Brauerei zu Nimmerſath 
einzufehenden Taxe, ortsgerichtlich auf 355 Rihlr. gewuͤrdigte 
Gaͤrtnetſtelle, wird in termino 8 

den 27. Auguſt 
auf dem Schloſſe zu Nimmerſath ſubhaſtirt. . 

Da zugleich Über den Nachlaß des Gaͤrtners Friedrich 
Weirich der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet wor⸗ 
den iſt, ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger hierdurch zur 
Liquldation und Verification ihrer Forderungen zu odigem 
Termine mit vorgeladen; im Falle ihres Ausbleibens werden 
fie mit allen ihren Vorzugsrechten prächudirt und nur an Das⸗ 
jenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger noch übrig bleiben möchte. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder ⸗Langendls. 
Die in Nieder-Langenöls sub Nr. 19 belegene Freigärtner: 

ſtelle des Freigaͤrtners und Pferdehaͤndlers Johann Gottlieb 
Thomas, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1716 Rthlr. 8 Sgr. 
3 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen 
in der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban 
einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 2. Oktober 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts » Amts: Kanzlei zu Nieder⸗Langenoͤls ſubhaſtirt 
werden. Koͤnigk, Juſt. 


Oeffentlicher Verkauf. 

Das Gerichts-Amt Wilka und Zubehör. 
Das sub Nr. 7 in Bohra belegene Bauergut des daſelbſt 
verſtorbenen Bauers Johann Gottfried Knobloch, gericht⸗ 
lich abgefhägt auf 2110 Rthlr. 4 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗ Schein und Bedingungen in der Expedition des 
unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban einzuſehenden Tore, fol 
am 23. Oktober 1838, Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichts Amts » Kanzlei zu Wilka ſubhaſtirt werden. 

Koͤnigk, Juſt. 


Bekanntmachung. Mit dem 2. November c. wird 
der hieſige Bürgermeiſterpoſten, welcher mit einem Gehalte 
von 200 Rthlr. jährlich verbunden iſt, vacant. Etwaigen 
qualificitten Bewerbern darum wird dies mit der Auflage be⸗ 
kannt gemacht, ihre desfallſigen Geſuche binnen ſpäteſtens 
4 Wochen einzureichen. Die Wast erfolgt auf 6 Jahre. 

Lahn, den 20. Juni 1838. 

Di Stadt Verordneten. 
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Heffentliche Vorladung. 

Von den unterzeichneten Gerichts⸗-Aemtern werden hiemit 
nachſtehende Realforderungen und reſp. fur verloren zu hal⸗ 
tende Hypotheken⸗Inſtrumente Öffentlich aufgeboten: 

A. Verlorene Hypotheken⸗Inſtrumente, deren verſchriebene 
Schuld ⸗Bettaͤge noch validiren, Behufs Creirung neuer 
Dokumente. 

Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
Waltersdorf: 

a) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. Januar 1810 
für die General⸗Muͤndelkaſſe nebſt Ceſſion vom 7. Sep⸗ 
tember 1826 für die Maria Eliſabeth geb. Holzbecher, 
verehlichte Mohaupt zu Waltersdorf, uͤber 26 Rthlr. 
6 Sgr. 8 ½ D'r. Real: Münze, bei dem Haufe Nr. 27 
zu Waltersdorf haftend; } 

b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Mai 1806 für 
die Gottfried Schneider’fchen Muͤndel zu Nieder⸗Lan⸗ 
genau nebft Ceſſion vom 7. Juli 1826 fuͤr das Generale 
Pupillar⸗Depoſitum und Ceſſion vom 7. September 
1826 für die Maria Eliſabeth Holzbecher, verehel. 
Mohaupt zu Waltersdorf, über 24 Rthlr. Pr. Münze, 
bei dem Hauſe Nr. 11 zu Nieder⸗Langenau haftend. 

B. Verlorene Inſtrumente, deren Valuta zuruͤckbezahlt und 
woruͤber quittirt worden, Behufs Loͤſchung: 

1. Bei dem Gerichts⸗Amte Nimmerſath: 

a) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 27. April 1779 
über 50 Rthlr. für des Beſitzers (Gürbig) Ehegattin 
Anna Rofina geb. Fiſcher an Illatis, bei dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; 

b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 19. Juli 1796 
über 16 RNthlr. für die katholiſche Kirche zu Strecken⸗ 
bach, bei dem Freihauſe Nr. 54 zu Nimmerſath. 

II. Bei dem Gerichts-Amte der Herrſchaft 

Kupferberg: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. März 1830 
und Schein vom 30. Septbr. 1830 uͤber 113 Rthlr. 
3 Sgr. fuͤr den Getreidehaͤndler Joſeph Beier zu 
Landeshut, bei der Kretſcham⸗Nahrung Nr. 32 zu 
Wäſteroͤhrsdorf. 

III. Bei dem Gerichts⸗Amte Mittel⸗Kauffung: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. Septbr. 1787 
über 15 Nthlr. für die katholiſche Kirche zu Kauffung, 
bei dem Freihauſe Nr. 42 zu Mittel⸗Kauffung. 

C. Forderungen, Über welche ſowohl die Inſtrumente, als 
auch die Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Gläubiger fehlen, Behufs Loͤſchung: 

1. Bei dem Gerichts Amte Nimmerſath: 

) 16 Rthlr. für die Johanna Rahel Fiſcher, fpäter 
verehelichte Schrötter, intabulirt den 28. Mai 
1800 bei dem Freihauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; 

b) 16 Rthlr. Courant⸗Muͤnze ruͤckſtandige Kaufgelder 

für die verwittwete Maria Eliſabeth Geißler, geb. 


Hentſchel, ex instrumento und Schein vom 

20. Juni 1818 bei Nr. 68 zu Streckenbach. 

II. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 

Kupferberg: a 

für die Tochter erſter Ehe (des Gottfried Gärtner) 
Muttertheil 18 Thlr. 12 Sgr., vide Protokoll vom 
12. Mai 1772, bei dem Bauergute Nr. 59 zu 
Wuͤſteroͤhrsdorf. 

III. Bei dem Gerichts⸗-Amte Mittel⸗Kauffung: 
4 Rthlr. zur Ernſt Puͤſchel'ſchen Mündels Kaffe 
ven Weihnachten 1796, bei dem Hofehauſe Nr. 34 
zu Mittel⸗Kauffung. 

IV. Bei dem Gerichts⸗Amte Elbel⸗Kauffung: 
2 Rthlr. reſtirende Kaufgelder und 20 Rthlr. der 
Raupbach' chen Vormundſchaft von dem Hofe: 
baufe Nr. 10 hieher transferirt; bei dem Hofehauſe 
Nr. 13 zu Elbel⸗Kauffung, intabulirt den 11. Au⸗ 

V. Vel dem G ichts⸗A ö 
. Bei dem Gerichts⸗Amte der a 
Waltersdorf: a 

a) 10 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, laut Protokoll 
vom 29. Auguſt 1801, bei dem Haufe Nr. 43 a. 
zu Nieder⸗Langenau; 

b) 4 Rthlr. 8 Sgr., welche Beſitzer Gottfried Friedrich 
dem Gärtner Hans Friedrich Kri ſchke ſchulbig, ex 
intabulatione vom 21. Juli 1783; 

9 Rthlr. 2 Sgr. für die Gottlieb Bachman n' ſche 
Vormundſchaft, intabulirt den 21. Juli 1783; 

10 Rthlr. aus der hieſigen General⸗Müundel⸗Kaſſe, 
intabulirt den 3. Mai 1806, ſämmtlich bei dem 
Hauſe Nr. 38 zu Carlsthal; 

c) 96 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für die Gottfried 
Scholz' ſchen Erben, worauf, laut Protokoll vom 
17. September 1783, 37 Rthlr. 10 Sgr. gelöſcht 
worden, ohne Datum eingetragen, beim Hauſe Nr. 28 
zu Nieder⸗Langenau; 

d) 32 Kthl. rückſtaͤndige Kaufgelder für David Scholz"; 
ſche Erben, laut Kauf⸗Kontrakt vom 15. Juni 1762, 
vide Protokoll vom 18. Juli 1783, intabulirt 
eodem; f 

40 Rthlr. für den Verwalter Leopold Geißler, laut 
Obligation vom 8. Mai 1765, intabuliet periculo 
creditoris den 18. Juli 1783, vide Protokoll de 
eodem, und | 

22 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. Gottlob Scholz' ſche ruͤck⸗ 
ftändige Kaufgelder, laut Protokoll vom 6. December 
1793, laut Erbfonderung vom 5. Oktober 1791; 

NB. die 40 Rthlr. Geiß le r' ſche Gelder coinci⸗ 
diren mit dieſen Kaufgeldern; 
ſämmtlich eingetragen bei Nr. 14 zu Nieder ⸗Lan⸗ 
genau; . 

e) das Ausgedinge für den einen Kunze 'ſchen Sohn, 

ex intabulatione vom 23. Juli 1783; 


3 Rthle, 22 Sgr. für Gottfried Reuſchels Kinder; 

2 Rthlr. 28 Sgr. für die Feige ſchen Kinder vom 
23. Juli 1783 und 

73 Rthlr. 22 Sgr. iſt Befiger Hans Chriſtoph Guͤtt⸗ 
ler an Verkäufers Anweiſung ſchuldig, intabulirt 
den 23. Juli 1783; 
ſämmtlich eingetragen bei Nr. 49 zu Waltersdorf; 

f) 20 Rthlr. 24 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für den 
Hans Heinrich Haude, laut Protokoll vom 18. Juli 
1783, und 

8 Nthlr. an den Verwalter Herrn Leopold Geißler, 
laut Protokoll vom 18. Juli 1783, intabulirt eodem 
dei Nr. 31 a. zu Nieder⸗Langenau; 

g) 2533 Rthlr. 20 Sgr. rückſtändige Kaufgelder für die 
Heinrich Scholz' chen Erben, laut Protokoll vom 
18. Juli 1783, hietauf find geloͤſcht 168 Rthir. 
13 Sgr., ex decreto vom 14. Oktober 17993 bei 
dem Bauergute Nr. 35 zu Nieder⸗Langenau; 

h) 10 Rthlr. 20 Sgr. für den Verwalter Leopold 
Geißler, ex intabulatione vom 18. Juli 1783, 
beim Garten Nr. 22 zu Nieder-Langenau. 

D. Forderung, wo theils das Inſtrument verloren gegangen, 
theils die Inhaber ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannt ſind, Behufs Loͤſchung: 

Bei dem Gerichts⸗Amte der Hertſchaft 
Waltersdorf, 

und zwar bei der Schmiede Nr. 32 daſelbſt eingetragen: 
179 Rthlr. 10 Sgr. iſt Beſitzer Ehrenfried Geier 
an Kaufgeldern dem Mehnert ſchuldig, laut Grund⸗ 
Protokoll vom 10. Mai 1794, wovon ein Quantum 
von 60 Rthlr. cum omni jure und cum prioritate 
praeresiduo an die evangeliſche Kirche zu Lͤhn cedirt, 
unter 5 pro Cent Zinſen und Y, jähriger Kündigung, 
intabulirt den 10. Mai 1794, vide Protocoll de 
eodem. 

Es werden daher die genannten unbekannten Gläubiger, 
deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, welche an dieſe Poſten und die abhanden gekom⸗ 
mener Inſtrumente Anſpruͤche haben, aufgefordert, dieſelben 
in dem auf 

den 25. September, Vormittags 11 Uhr, 
hieſelbſt im Geſchaͤfts⸗Lokale des Juſtitiari anberaumten Ter⸗ 
mine entweder perfönlich oder durch zuläffige Mandatarien, 
wozu ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtizrath 
Hälfhner und Juſtißz⸗Commiſſarius Mobe hieſelbſt und 
von Münftermann zu Schmiedeberg in Vorſchlag ge: 
bracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die abhanden gekommenen Inſtrumente amortiſirt, reſp. neu 
creitt, die unbekannten Gläubiger aber mit ihren Neal: An⸗ 
ſprüchen an die verpfändeten Grundstücke präcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, endlich auch die Loͤſchung 
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der Kapitalien ſelbſt im Hypotheken⸗Buche verfügt werden 

wird. Hirſchberg, den 11. Juni 1838. - 

Die Gerichts-Aemter von Kauffung, Nimmer⸗ 
ſath, Waltersdorf und Kupferberg. Fliegel. 


Auktion. 
Montags, den 9. Juli c., von Vormittags 
10 Uhr ab, werden auf dem hieſigen Rathhaus⸗Saale ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche, Meubles und 
Geraͤthſchaften, Zinn, Kupfer, Meſſing, eine goldene Kette, 
goldene Ohrringe, Fingerringe, ein goldenes Halsbandſchloß 
und Granatenhalsband, öffentlich an Meiſtbietende, gegen 
gleich baare Zahlung, verkauft werden. 
Bolkenhain, den 16. Juni 1838. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gerichts: 
Wandel, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius. 


7T7T7CCCCCCCC REN ICHIKICKEEKN. 
Etabliffements: Anzeige: 
Hiermit beehre mich einem hieſigen und 
auswärtigen hochgeehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß ich mich hierorts als 
Porzellan-Maler etablirt habe. Alle 
in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtände wer: 
den bei mir in jeder beliebigen, ſowohl fein⸗ 
ſten als auch geſchmackvollſten Malerei ange⸗ 
fertigt. Ich bitte daher ganz ergebenſt, mich 
hierauf mit recht zahlreichen Aufträgen zu be⸗ 
ehren, welche ich mit aller Sorgfalt ſtets aufs 
Prompteſte und Billigſte auszuführen bemüht 
ſein werde. 
Friedeberg a. Q. den 17. Juni 1838. 
Philipp Kieſewetter, 
wohnhaft auf der Obergaſſe Nr. 114. 
NN NN NM. X. NMX NMX NM NN 
Zu verkaufen. 


Eine Windmühle zwischen Schönau und Bolkenhain, wozu 

9 Scheffel Breslauer Maaß Aecker ſind, iſt zu verkaufen. 

2. Nähere iſt zu erfahren beim Buchbinder Hayn in 
nau. 1 


— . ͤ ͤ lNHʒꝓ »ViI |< SE 
; Muͤbl⸗ Verkauf. 
Eine Mühle mit zwei Gängen, welche nie Mangel leidet 
an Waſſer, mit Aeckern, Wieſen und Nilgarten, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere fügt die Expedition des Boten. 


Ein ſtarker 2 ½ jähriger Stammochſe, Oldenburger Ab» 
kunft, ſteht beim Dominio Pilgramshain bei Striegau zu 
verkaufen. 


NN N NN N NN ICH 
MN NMX NNMNNNN NN 
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Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein maſſiv gebautes 
Haus in Warmbrunn zu verkaufen; daſſelbe enthält 12 ſchoͤne 
Stuben, 2 Küchen, einen Keller, Pferdeſtallung, 4 Holz⸗ 
remiſen, einen Obſt⸗ und einen Blumen⸗Garten. Das Naͤ⸗ 
here in der Exped. des Boten und bei Johann Feiereiſen. 


„ . — 

Eine Freigärtnerſtelle mit 5 Scheffeln Ausſaat, Haus und 
Acker, in gutem Zuſtande, iſt in der Naͤhe von Friedeberg a. Q, 
zu verkaufen, Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Neue Plau: und Stuhl⸗Wagen, wie auch ein halbgedeckter 
einfpänniger Kutſch⸗Wagen, ſtehen billig zu verkaufen beim 
Maler Reich in der gelben Bleiche, 


Perſonen können unterkommen finden. 
Offene Schul ſtel le, 

Behufs baldiger Wiederbeſetzung ladet zu der vakant wer⸗ 
denden Adjuvantur der Evangeliſchen Filialſchule zu Nieder⸗ 
Baumgarten, die einen jährlichen Gehalt von 50 Reichsthaler 
und freie Station gewaͤhrt, hierauf reflektirende Lehrer ein 

das Patrocinium der Schule. 

Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain, den 11. Juni 1838. 
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Schindelmacher, gute und nüchterne, finden 
für die Sommer: Monate, und wahrſcheinlich auch für die 
Herbft «Monate, Beſchaͤftigung. Der Lohn wird mach 
Kaſten jeden Sonnabend bezahlt. 

Ortsgerichtliche Zeugniſſe ſind erforderlich, ohne dieſelben 
wird Niemand angenommen. Unbrauchbare Leute werden 
ſofort en Schmiedeberg, den 5. Junius, 1838. 
Die W. E. Kopiſch'ſche Dominial⸗Forſten⸗ 

Verwaltung. 


Offener Die nyſt. 

Ein wo möglich unverheiratheter Gärtner, welcher in allen 
Zweigen feines Faches bewandert iſt, die Pflege von Gewaͤchs⸗ 
und Treibhaͤuſern verſteht, in der Tiſchbedienung geuͤbt iſt, 
findet, bei Vorzeigung von Atteſten, welche Kenntniſſe und 
Moralität verbürgen, Michaeli fein Unterkommen auf dem 
Lande, Naͤhere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


Bu ver miet hen. 
In dem Haufe sub Nr. 154 der Borſtadt zu Landeshut 
iſt die untere Etage, beſtehend in Stube, Alkove, Wagen⸗ 
Remiſe und Stall, zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 20. Juni 1838. 


a Preus. Courant. \ Preuss. Coarant. 
Wechsel - Course, "Briefe | Geld Geld - Course, Briefe Geld 
Anısterdam in Cour. . | 2 Mon — 14 Holl. Rand- Ducaten . | Stück] — 9 
Bares i in Banco 5 151% — — n — 
Moss, er . — riedr or „ns — 5 
Diete e e Mon. 150%, — Polnisch Cour... 1075 102 — 
London für 1 Pid. Storl. — 3) 4 — Wiener Einl.- Scheine Fl. 4147 
Paris für 800 Er... — r 
eee vie un, — 'Staate-Schuld-Scheine .. . 100 Rl. _ i627 
R ä Bi Pr. Sechandl. Pr. Fa 50 Rti.| — 5 
rden 2 Mon. — — ee, Herz. Posener br. 100 Rl. 105 are 
Win in n 2 Mon. | 101% — hles. — von 100% R. 104% | — 
. a Vista 100% | — Dito dito 500 Kl. 1047 — 
Ditto .. »| 8 Mon. | 99%, — Ditto ir "R een 1000R.| — 105% 
2 


Getreide »Markt⸗ preife 


Der w. Weizen g. Weizen. en ge Hafer. &chfen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | Gerfte. J Hafer. 
Scheſſel rtl. ſgr. P. Lt. 11275 rtl. = «pt. Fett ſor. of. I rti 5 nr | tie for. pf. kt. ſor. Wis 115 vr. - = pf. nr pf. 11 2 
Hater EI — > 1 32 — 1 2 — 

Mittler BE 11 | EE 117. — — alt we 
Niebeiger — 2 92 BE Ga — 1 — 1115— f E 


Se den 22. Juni 1838. 
Hoͤchſter 
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Jauer, den 23. Juni 1838. 


m den 5 Juni 1888. 


(Hoͤchſter Preis)) 
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